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Ein moraliſches A An auf die 
a iberalen. 4 
Unſer 0 80 * äußert ſich über das neueſte officiöſe 
ſtück wie folgt: J 5 
19 polttiſche Atmoſphäre wird von Tag zu Tag ſchwüler. Man 
hätte zwar meinen mögen, daß die infamen Beſchuldigungen, welche 
die offieiöfe Preſſe mit ihren Aeußerungen über die Vaterlandsloſigkeit 


und die antimonarchiſche Geſinnung der Liberalen gegen alle diejenigen 
gerichtet, welche ſich nicht den neueſten Plänen des Reichskanzlers an⸗ 


uſchließen geſonnen ſind, den Höhepunkt der politiſchen Leidenſchaft 
bel u a heutige Nummer der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen“ geht weiter. Sie druckt einen ihr aus Kiſſingen zugeſtellten 
Brief ab,) in welchem die plumpeſten Drohungen gegen den Reichs⸗ 
kanzler ausgeſprochen wurden, und knüpft daran die Bemerkung, daß 
dieſes Schreiben, da gegenwärtig ſockaldemokratiſche Preßorgane, auf 
deren Rechnung ein ſolcher Drohbrief zu ſchreiben wäre, nicht exiſtiren, 
lediglich als das Reſultat der von den Liberalen betriebenen Agitation 
angeſehen werden könne. Es iſt für die Beurtheilung dieſer In⸗ 
ſinuation zwar ohne Belang, ob der Brief thatſächlich politiſche Leiden⸗ 
ſchaft zum Urſprunge hat oder, gleichgiltig ob zur Düpirung des Reichs⸗ 


kanzlers oder zum Zwecke der Compromittirung der Liberalen, an ganz 


anderer Stelle ſeinen Autor findet. Immerhin mußten ſich der „Nord⸗ 
deutſchen“ wenigſtens ſolche Zweifel auferlegen, wenn ſelbſt in Kiſſingen 
die perſönliche Erregung über den Inhalt des Briefes eine ruhige 
Erörterung der Frage nach ſeinem Urſprunge ausſchloß. Gerade das 


nämlich, was die „Norddeutſche“ als einen Beweis für die Verant⸗ 


wortung anführt, welche die Liberalen an dieſem Schreiben tragen, 
der Umſtand, daß dem Pamphlet Ausſchnitte aus liberalen Zeitungen 
beigefügt waren, läßt darauf ſchließen, daß es ſich hier um ein Buben⸗ 


ſtück ohne Gleichen handelt. Die „Norddeutſche“ aber hat kein ſolches 


Bedenken gehabt. Mit unerhörtem Cynismus läßt fie vielmehr die 
bübiſche Drohung in ihrer wüſten Phantafie bereits zur That werden, 
um ein Attentat auf Bismarck als den naturgemäßen Ausdruck der 
von den Liberalen betriebenen Wahlagitation zu bezeichnen. 99100 
Das iſt die neueſte Infamie der officiöſen Preſſe. Bisher pflegte 
es nur in der leidenſchaftlichen Erregung über die „vollzogene That“ 
zu geſchehen, wenn für ein derartiges Verbrechen eine ganze Partei 
verantwortlich gemacht wurde. Unſere Officiöſen find rafſinirter und 
berechneter; ſie conſtruiren im Voraus ein Attentat und n im 
Voraus ſchon in kühler Abwägung des damit zu erreichenden Zweckes 
die gegneriſche Partei zur Urheberin des Verbrechens. Verträgt es 
ſich denn noch mit der ſittlichen Weltordnung, fo möchte man fragen, 
daß ſolche Dinge ungeſtraft unter uns geſchehen können, iſt die 
Ehre des liberalen Namens bereits ſo ganz und gar vogelfrei erklärt, 
daß man ihn in unerhörter Willkür mit den verabſcheuungswür⸗ 
digſten Verbrechen in unlösbaren Zuſammenhang bringen darf? 
Möge die Vermuthung nicht täuſchen, daß die Unterredacteure der 


) Der von der „N. A. Z.“ veröffentlichte alberne Drohbrief lautet: 
„Seiner Durchlaucht 

dem Reichskanzler Fürſten Otto v. Bismarck! f 
O großer eiſerner reſp. 1 Reichskanler, was hört und lieſt 
man blos von Dir. Nichts als Lächerliches. Glaubſt Du etwa, daß 
Du Deiner gefällten Strafe entgehen kannſt? Nein! Nein! Was wir 
Dir einſt zugeſchworen, wird für Dich ſicher in Erfüllung gehen, und 
wenn Du den Polizeiring um das Zehnfache vermehrſt, der Dich etwa 
ſchützen ſoll vor dem Beſtrafer Deiner verübten Tyrannei. Wie es bei 
Dir in Kiffingen ausſieht, willen wir ganz gut. Traurig genug, daß Du 
es ſoweit gebracht haft mit Deiner elenden Tyrannenpolitik, daß Du 110 
nicht einmal Deines Lebens ſicher biſt. Weiſe nur immer fleißig Mit 
menſchen aus Deutſchland. Deſto eher kannſt Du Dich mit dem Todten⸗ 
räber bekannt machen. So wie damals die Würfeln für uns fielen, 
9 ſind dieſe auch ſchon für Dich gefallen, d. h. vorläufig die kleinen, 
bis Dich der große Würfel für immer und ewig trifft. Deinen Sohn 
Wilhelm mit ſeinen bisherigen maskirten und lächerlichen Redensarten 
werden wir auch bald was zuſchwören wenn er nicht aufhört zu wühlen. 

Die Bismarckbrut muß ausgerottet werden. D. E. G.“ 

Dieſem Briefe, welcher am 25. Juli in Hamburg auf die Poſt ge⸗ 
geben war, lagen, wie das gouvernementale Blatt verſichert, Aus⸗ 
ſchnitte aus fortſchrittlichen Blättern mit einer Karrikatur aus der 
„Hamburger Reform“ bei. 


Streifzüge Georg Schweinfurth's. | 
Ein von der „Riga'ſchen Zeitung“ veröffentlichter Brief aus Kairo 
vom 1. Juli, den Dr. Schweinfurth an einen in Riga lebenden 
Verwandten gerichtet hat, lautet folgendermaßen: N 
Kairo, 1. Juli 1881. 
„. . . . Du wirft nun einen ſummariſchen Bericht meiner Er⸗ 
lebniſſe verlangen. Ich hätte einen ſolchen auch bereits längſt 
expedirt, wäre die erſte Woche in Kairo nicht durch Unwohlſein 
verloren gegangen. Ich habe mir ein kleines Erkältungsfieber zuge⸗ 
zogen und bin es erſt jetzt los geworden. Die letzte Nacht, auf Deck 
des Dampfers geſchlafen, in Suez, war um ſo viel kühler als die 
vorigen, daß eine heftige Reaction auf meinen durch vielwöchentliches 
Schwitzbad zerſtörten Organismus die Folge war. Um mit dem Per⸗ 
sönlichen gleich zu beginnen, will ich Dir nur ſagen, daß während der 
ganzen Reiſe meine Geſundheit wenig zu wünſchen übrig ließ. Vom 
E März, als ich Suez verließ, bis zum Ende Mal war fie tadellos. 
Erſt auf der Rückreiſe nach Aden, bei dem wider Willen verlängerten 
ae 
em Golf von Aden) gingen die Leiden an, 
geſtörter Hautthätigkeit due ten. ö 


ſcheulichen Beulen, Ich ward das Opfer jener ab 


EDER an denen die Europäer in jenen Gegenden 
fo allgemein leiden, von der Bemannung der Kriegsschiffe faſt ein 
Viertel. So hatte ich denn am linken Bein zwei, am rechten ein 
Dutzend ſolcher farunkelartiger Geſchwüre, — ein äußerſt ſchmerz⸗ 
haftes, wenn auch ſonſt nicht weiter eingreifendes Leiden, das ich 
an Bord der engliſchen Corvette drei Wochen lang in einem Anzuge 
von „Mosquſtonetz“ durchzumachen hatte. Dagegen war meine, wie 
meiner Gefährten Geſundheit während unſeres vierwöchentlichen 
Aufenthalts in Socotra eine durchaus tadellofe. Dennoch litten viele 
unſerer Vorgänger daſelbſt am Fieber und brachten unnöthiger Weiſe 
das Klima dieſer entlegenen und wenig beſuchten Inſel in Mißeredit, 
4, Ich glaube Dir vor meiner Abreiſe von Aden am 12. März, 
bereits die Veranlaſſung und den Zweck meiner Reife auseinander 
geiest zu haben. Ich will nur erinnern, daß mein Begleltet 

r. Riebeck aus Halle, Dr. Mantey, ein junger Medicus, und ein 


auf der ſchwülen See zwiſchen Socotra und Arabien 
die ſich zunächſt inf 
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„Norddeutſchen!“ mit dem Commentar, den fie dem Drohbriefe an 
den Reichskanzler zum Geleit gaben, eben ſo über das Ziel hinaus⸗ 
geſchoſſen haben, wie dies angeblich nach der eigenen Auffaſſung des 
Reichskanzlers mit ihren Aeußerungen über den kaiſerlichen Haus⸗ 
miniſter, den Grafen von Schleinitz, der Fall geweſen ſein ſoll. Die 
„Norddeutſche“ hat da jetzt alle Mühe, die öffentliche Aufmerkſamkeit, 
von dem Verſehen, welches ſie mit dem brüsken Angriff auf den 
Proteſt des Kaiſers begangen hat, abzulenken. Daß es bei der be⸗ 
ſonderen Beſchaffenheit der Leſer, für welche das Blatt ſchreibt, in 
dieſem Falle am geeignetſten iſt, zum Zwecke der Vertuſchung wieder 
auf die Liberalen weidlich loszuſchimpfen, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Officiöſe Geſchichtsfälſchung. 

Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die officiöſe „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſetzt in ihrer Nr. 30 in 
einem ferneren Aufſatze unter dem Titel „zur Geſchichte der Fort⸗ 
ſchrittspartei“ ihre Geſchichtsfälſchungen fort. Diesmal räumt ſie vor⸗ 
weg ein, daß ſeiner Zeit den Liberalen nicht zu verdenken war, daß 
ſie nicht gleich Vertrauen zu Bismorck hatten, von deſſen hohen Zielen 
ſie nichts wußten. Dann aber wird der Forlſchrittspartei in heftigſter 
Weiſe vorgeworfen, daß ſie den Herrn von Bismarck nach einer Reihe 
von Thaten, „als er vollends die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
wiedergewonnen hatte“, nicht unterſtützt, vielmehr ſeine Bemühungen 
Schritt vor Schritt gehemmt, und ſoviel an ihr lag vereitelt habe. 
Zum Beweiſe werden nun — meiſt ohne Angabe der Zeit und in 
der augenſcheinlichen Abſicht, glauben zu machen, es handle 
ſich um Kundgebungen nach „dem Wiedergewinnen der Herzog⸗ 
thümer für Deutſchland“ — allerlei Ausſprüche vermeint⸗ 
licher nicht genannter fortſchrittlicher Redner oder Verſamm⸗ 
lungen, faſt alle trotz der Anführungszeichen (Gänſefüßchen), nicht 
nach dem Wortlaut, ſondern mit Entſtellungen und Fälſchungen 
eitirt, um aus dem Ganzen dann den Schluß auf die Gemeinſchäd⸗ 
lichkeit der jetzigen Fortſchrittspartei zu ziehen. Das erſte Citat 
bildet der Ausſpruch eines „berühmten Fortſchrittsmanns, der von 
jeher die ſchleswig⸗holſteinſche Frage mit beſonderem Eifer betrieben“, 
wonach man einem Kriege der preußiſchen Regierung mit Dänemark 
entgegentreten müſſe, da ein glücklicher Ausgang unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu erwarten ſei. Dieſer Ausſpruch, der in der That ähnlich, 
aber doch ganz anders lautete, rührt von Tweſten her, dem gebo⸗ 
renen Schleswig⸗Holſteiner und ſpäteren nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten und iſt / Jahr vor dem Tode des Königs Friedrich VII. 
im Abgeordnetenhauſe bei einer Interpellation gethan (17. April). 
Tweſten eitirte dabei einen Ausſpruch Bismarcks im ſelben Abge⸗ 
ordnetenhauſe, das 1849 den Krieg mit Dänemark als „ein höchſt 
ungerechtes, frivoles und verderbliches Unternehmen 
zur Unterſtützung einer ganz unmotivirten Rebellion“ 
bezeichnet hatte. Tweſten hätte auch noch weitere Reden deſſelben 
Abgeordneten v. Bismarck eitiren können, z. B. die Rede von 1850, 
in welcher er unter Rechtfertigung des ſchmachvollen Ganges nach Olmütz, 
und die Beſeitigung des „unglücklichen Krieges in Schleswig⸗Holſtein“ 
fordernd, erklärte, er ſuche die preußiſche Ehre darin, daß 
„dasjenige, was Preußen und Oeſterreich nach gemeinſchaftlicher unab⸗ 
hängiger Erwägung für vernünftig und politiſch richtig halte, durch 
die beiden gleichberechtigten Schutzmächte Deutſchlands 
gemeinſchaftlich ausgeführt wird“. Dazumal waren die Her⸗ 
zogthümer durch die dem Herrn von Bismarck befreundeten und von 


ihm vertheidigten Staatsmänner mittelſt der preußiſch⸗öſterreichiſchen 


Coalition entwaffnet an Dänemark zurückgeliefert (Londoner Vertrag)), 
— war nicht im Herbſt 1863, als nach dem Tode Friedrichs VII. 
plötzlich zwiſchen Oeſterr.ich und Preußen eine Einigung über die Er⸗ 
ledigung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten im Sinne des 
Londoner Vertrages ſtattfand, bei alleu Liberalen der Verdacht be⸗ 
rechtigt, Bismarck beabſichtige wiederum die Herzogthümer unter das 
däniſche Joch zu beugen? — Dies die Urſache der mit 231 gegen 


Herr Roſſet waren, außerdem zwei nubiſche Diener (der eine mein 
alter Reiſediener) und zwei große Jagdhunde! 
Dr. Riebeck iſt der Sohn, eines der größten Induſtriellen 


Deutſchlands, eines Mannes, der einige 20 verſchiedene Induſtrie⸗ 
Izweige eultivirt, hauptſächlich Braunkohle ausbeutet ꝛc. 
[hatte ſich zu einer Reiſe um die Welt entſchloſſen. 


Der Sohn 
| Er iſt Chemiker 
ſeines Zeichens, intereſſirt ſich aber für alle Naturwiſſenſchaften 
und will nun ſeine Weltreiſe dazu benutzen, um allerhand 
Sammlungen ſeiner Heimath zuzuführen. Ich empfahl ihm die 
Erforſchung der Inſel und ſpäter ließ ich mich bereden, ſelbſt 
mitzugehen. Jetzt, wo das Alles hinter mir liegt, ſage ich tauſend⸗ 
mal Ja, Amen! Ich werde einen ſolchen Genieſtreich wohl nicht 
wieder ausführen. Nicht, daß ich klagen möchte über die verlorene 
Zeit, die durchgemachten Strapazen, denn meine mir reſervirte Aus⸗ 
beute iſt reichlich das Alles werth, — fie iſt prachtvoll! Aber, aber! 


Mit drei anderen zuſammengekettet zu fein. 3½ Monate lang, — das 


war für Einen meiner Art, der nie anders als allein und auf eigene 
Fauſt zu reiſen gewohnt geweſen, eine fürchterliche Strapaze. 

Man ſollte meinen, daß eine Laſt, von acht Schultern getragen, 
für den Einzelnen leicht würde. Mit nichten. Die gegenſeitigen 
Klagen reizen die Stimmung, ſchneiden durch Mark und Bein, ver⸗ 
vielfältigen die Empfindung des Schmerzes und des Leidens. Unſere 
Leiden lagen in der Natur der Verhältnſſſe, in den conträren Winden, 
der Gegenſtrömung, der Enge der arabiſchen Barke, der Hitze, den 
Mücken, den Ameiſen, dem Geſtank! Lächerlichkeiten für den erfahre⸗ 
nen Reiſenden, der ſich ergeben fügt und es als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches hinnimmt. Wenn man aber in jedem Augenblicke daran er⸗ 
innert wird, da merkt man erſt, daß es da iſt. 

So ſegelten wir und kreuzten endlos auf endloſem Meere, auf 
bewegter See und unter fabelhafter Schaukelbewegung einer Segel: 
barke 28 Tage lang, um von Aden aus das geheimnißvolle Feen: 
Eiland zu erreichen. Nun waren wir da, und ein neuer Kampf 


begann: der Kampf mit der Zeit. Es blieben nur noch wenige 


Wochen bis zum Beginn des Süädweſt Manſum, der nicht nur 
allen Verkehr mit Socotra, ſondern auch alle Segelſchifffahrt in dieſem 
Meerestheile für viele Monate unmöglich macht. Ich hatte mit den 


der ganzen Fortſchrittspartei ſtimmte dagegen). 


63 Stimmen angenommenen Reſolution Stavenhagen⸗Virchow zu 
Gunſten⸗ des Auguſtenburgers vom 2. December 1863 (Waldeck mit faſt 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


_Semabend, den 30. Iufi 1881. 


reſpondenz“ eitirt dabei mit Anführungszeichen unter gründlich ſter 
Fälſchung einen Theil der Rede Virchows vom 2. December 1863. 
den fie als den Propheten der Partei bezeichnet. Dann bringt fie 
zwei Stellen aus einem Aufruf des 36er Central⸗Ausſchuſſes vom 
Januar 1863. Sie bezeichnet ihn einfach als „fortſchrittlich“, wäh⸗ 
rend er von 491 Mitgliedern der deutſchen Landesvertretungen, 
darunter einer fortſchrittlichen Minderheit eingeſetzt war. Hierauf 
folgen wiederum mit argen Fälſchungen unter Anführungszeichen 
Auszüge aus einer Rede des „Berichterſtatters der Anleihe⸗Commiſſion.“ 
Es iſt die Rede vom 22. Januar 1864 des Abg. Aßmann gemeint, 
der nicht zur Fortſchrittspartei, ſondern zum linken Centrum und 
ſpäter zur nationalliberalen Partei gehörte. 
wenig veränderte Stelle aus einer Rede Virchow's vom ſelben Tage 
und dann die Mittheilung, daß das fortſchrittliche Abgeordnetenhaus 
mit großer Mehrheit beſchloſſen habe, „die geforderte Anleihe nicht zu 
bewilligen, vielmehr der Politik (die Schleswig⸗ĩHolſtein für Preußen 
errungen hat) mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten.“ 
Das Abgeordnetenhaus konnte außerhalb des Verfaſſungszuſtandes, 
bei budgetloſem Regiment, keine Anleihe bewilligen, bevor Indemnität 
erlangt war. Derjenigen Politik, von der nicht blos die Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſondern Alles, was liberal war, in Deutſchland z. B. 
auch der Exminiſter Graf Schwerin, annahm, ſie ſei unpatriotiſch und 
antinational, wollte man allerdings entgegentreten. War Bismarck 
an dem Mißtrauen, das er einflößte, ganz ſchuldlos? Gewiß nicht! 


Die Corruptioniſten in den Vereinigten Staaten. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten, Mr. Garfield, ſchwebt 
noch zwiſchen Leben und Tod. Es hat den Anſchein, ſagt die „Wiener 
Preſſe“, als ob jedes böſe Princip, das ſich in das politiſche Leben 
der Union einmal eingeſchlichen hat und dort in Verhältniſſen weiter 
frißt, für die man im alten Welttheil kaum einen Maßſtab hat, nur 
um den Preis edlen Blutes wieder ausgemerzt werden könnte. Als 
das Sklavenhalter⸗Princip und mit ihm die Ariſtokratie des Südens 
factiſch niedergerungen war, mußte die Nation noch den Sieg mit 
dem Tode Lincoln's bezahlen. Der Kampf zwiſchen Sklaverei und 
Abolition, zwiſchen Union und Particularismus hatte aber ſchon ſeit 
1820 gedauert, nur daß er ſich in äußerlich conſtitutionellen Formen. 
bewegte. Die Parteien waren in ihrem Ringen mehrmals auf⸗ 
einandergeſtoßen, daß der Staatsbau in allen Fugen krachte, und was 
man heute Corruption nennt, entſtand eben in früherer Zeit als. 
Kampfmittel bei dem Aufgebot aller Kräfte um Sieg oder Verderben. 
Die Parteien ſuchten durch die Staatsbeute Anhänger zu werben, für 
welche ihre Prineipien keine Verlockung hatten. 
Aemter und die Vertheilung derſelben nach dem Maßſtabe der Be⸗ 
theiligung an den Parteltendenzen war ſeinerzeit Mittel zum Zweck, 
während fie heute Parteizweck geworden find. Gerade weil das Uebel 
ſo alt iſt und ſo verflochten mit der Geſchichte der Vereinigten 
Staaten ſelbſt, läßt es ſich ſchwer wieder auswurzeln. Nur im Lichte 
der Vergangenheit wird die Macht von Leuten wie Conkling und eine 
Kataſtrophe, wie ſie das Oberhaupt der Union betroffen hat, erſcheinen 
auch die fanatiſchen Ausſagen begreifbar, die Guiteau über die Motive 
ſeiner verbrecheriſchen Handlung abgegeben hat und die in Europg 
als Ausgeburt des Wahnſinns betrachtet werden. Werthvolle Auf⸗ 
klärung giebt nach dieſer Richtung die „Verfaſſungsgeſchichte der Ver⸗ 
einigten Staeten von Amerika ſeit der Adminiſtration Jackſon's“ von 
Profeſſor von Holſt, von welcher ſoeben der zweite Band, enthaltend 
die Zeit von der Annexion von Texas bis zum Compromiß von 1850, 
erſchienen iſt. 


Der Kampf zwiſchen Süden und Norden, zwiſchen Sklavenhalternn 


und Abolitioniſten war im Anfange ein rein ſtaatsrechtlicher, prinei⸗ 


pieller; eine neue Wendung nahm er zu einem wirthſchaftlichen 


Ringen ſeit Einführung der Baumwolle. Der Aufſchwung des Banm⸗ 


wollbaues durch die Reinigungsmaſchine war ein politiſches Ereigniß, 


denn die Baumwolle wurde nun zum gewinnreichſten Stapelartikel 


des Weltmarktes, welchen der Süden faft ganz und gar monopoliſirte; 


Reſultaten meines Vorgängers, des Profeſſor Balfout aus Glasgow, 


der im Vorjahre ſechs Wochen gleichfalls zur botaniſchen Ausbeute auf 


Socotra geweſen war, zu wetteifern, wollte nicht hinter ihm zurück⸗ 
bleiben. Da mußte ich Alles aufbieten, um die Zeit auszunutzen 
und in der That gelang es mir, eine ſchöne und reiche Sammlung 
zu Stande zu bringen. Es war aber doch nur ein blindes Hinein⸗ 
greifen in dieſes unergründliche Füllhorn der Natur. Denke Dir eine 


Inſel mit reichem Pflanzenwuchs, wo ein Drittel oder ein Viertel a 


ſämmtlicher Gewächſe durchaus eigenartig und neu waren, und Du 
wirſt den Eifer begreifen, der mich beſeelen mußte. Mein Vorgänger 
hatte mir die Priorität weggeſchnappt von allen dieſen ſchönen neuen 
und neu zu benennenden Dingen, mir blieb nnr die Nachleſe. Aber 


ſelbſt dieſe iſt reich ausgefallen und ebenſo bleibt noch viel, unendlich 


viel übrig für Diejenigen, die ſpäter hinkommen werden. Meine Er⸗ 


Die „Provinzial⸗Cor⸗ f 


Das Verſprechen der 


Schließlich eine kurze 


lebniſſe werde ich demnächſt in einem längeren Berichte Dir zum 


Beſten geben. | 
und das zufällig Herausgegriffene. 


Unſer Aufenthalt in Socotra hätte bei größerer Muße und ein⸗ 


ſamer Ungeſtörtheit ein Idylle fein können, im Sinne von Robinſon 
oder Paul und Virginie, — fo verſchieden die beiden auch ſein 
Aber in dieſem 


mögen, ich hätte von Jedem mein Theil gehabt. 


Was ich hier mittheilte, betrifft nur das Allgemeine 


Tageskampfe Schritt um Schritt in dichtem Buſchwalde erkämpfend, 


Blüthe um Blüthe, Frucht um Frucht, da ſchwanden ſie hin in rauher 
Wirklichkeit die Träume vom Stillglück in der Beſchränkung. 
Wir hatten längere Zeit ein reizendes Lager inne in einſamem 


Gebirgsthale, auf unzugänglichen Wegen wir hingelangt und befanden 


uns dort inmitten einer jungfräulich unberührten Natur. Zwiſchen 


rieſigen Felsblöcken waren die Zelte geſpannt, umgeben vom herr⸗ 
lichten Grün des dichten Gebüſches, dabei waren große natürliche 


Höhlen in Granitfels ausgewaſchen von ehemaligen Bächen, und ein. 
rauſchender Wildbach ſtrömte vorbei mit herrlichen, zum Bade ein⸗ 


ladendrn Felsbecken voll des klarſten, friſcheſten Gebirgswaſſers. Die 


Temperatur war köſtlich, ſelten erreichte fie um die Mittagszeit jene 

Höhe, die an den 12. Grad nördlicher Breite erinnerte, man war da 

wie auf den Höhen des Aetna oder des Veſuvs. We 
Meine Excurſionen, die ich bis auf die höͤchſten Spißen, über 


Bundesgeſetze für ungiltig zu erklären. 


Buſchmann aus. 
hohen Blöcken und durch unentwirrbares Aſtwerk, Schlingkraut und 


er mit neun Zehntel bethellgt. Früher war hauptſächlich Reis und 


FJuadigo erzeugt worden, welche Cultur mit der freien Arbeit wohl 


verträglich ſchien; es hatte deshalb nicht wenig Südläyder gegeben, 


welche von der ferneren Entwickelung das allmälige Verſchwinden der 


Sklaverei erhofften, die in der Unionsverfaſſung nie geduldet erſchien; 


für Sklaven brauchte ſie die Umſchreibung: „zur Arbeit verpflichtete 


Perſonen.“ Mit dem Aufkommen der Baumwollproduction war jede 
ſolche Hoffnung Selbſttäuſchung geworden. Die Sklaverei geſtaltete 
ſich bald zu einer Fundamental⸗Einrichtung der ſüdlichen Geſellſchaft 
und Wirthſchaft und fie bedingte in kurzer Zeit die ganze Politik der 
ſüdlichen Staaten, in erſter Linie die äußere, eine Annexions⸗Politik, 
welche das Schwinden der Stimmfähigen im Süden und den da⸗ 
herigen Verluſt an Macht im Repräſentantenhauſe durch den Zuwachs 


neuer Sklavenhalterſtaaten und deren Repräſentation im Senat wett 


zu machen ſuchte. Im Jahre 1790 dem Süden nur um einige 
Tauſende von Einwohnern voraus, zählte der Norden ſchon 1820: 
600,000 Einwohner mehr, und da die raſch ſich vermehrenden Sklaven 
bei der Repräſentation nur zu drei Fünftel gerechnet wurden, verſchob 
ſich das Verhältniß der Abgeordnetenzahl noch mehr zu Ungunſten der 
Sklavenſtagten. Der Angriff auf Mexico und die Annexion von 
Texas waren die erſte Frucht des Sieges der ſüdſtaatlichen Politik, 
die von da ab bis zu der Beſchießung des Forts Sumer nur 


Triumphe feierte oder Compromiſſe mit dem Norden abſchloß, die 


Triumphe waren. 

Es iſt dies kaum zu verwundern, denn die ſüdſtaatlichen Politiker 
waren gegen die nördlichen an Talent, Geſchloſſenheit und Gelenkig⸗ 
keit im großen Vortheil. Im Süden war es eine geſchloſſene, mäch⸗ 
tige, zum Theil dem romaniſchen Elemente angehörende Geſellſchaft 
von vornehmen Leuten, welche die Politik machten, in allen Künſten 


der Intrigue bewandert waren und von einheitlichen Intereſſen geleitet 


und beherrſcht wurden. Die Art der Plantagenwirthſchaft ließ ihnen 
Zeit, von Generation zu Generation ſich ausſchließlich mit Politik zu 
beſchäftigen, während im Norden die ungeheure Mehrheit der Bevöl⸗ 
kerung ihren Geſchäften nachging und Leute das große Wort führten, 
welche mit den Demagogen des Alterthums nur zu viel Aehnlichkeit 
hatten. Den Mangel an geſellſchaftlichem Einfluß, der ihren Neben⸗ 
buhlern im Süden zu Gebote ſtand, erſetzten ſie durch politiſche Wer⸗ 
bungen. Der Erſte, welcher den Grundſatz aufſtellte: „Dem Sieger 
die Beute“, war der Senator Mercy von Newyork — es geziemt 
ſich, den Namen des Betreffenden der Vergeſſenheit zu entreißen — 
und ſeit der Präſidentſchaft Jackſon's galt das Princip immerfort 
bei den Politikern des Nordens. Die Sclavenhalter fanden übrigens 
den Vortheil ſehr bald heraus, der in dieſem Verfahren lag und ſie 
ahmten daſſelbe mit großem Geſchick nach. Was die Stalwarts heute 
bei den Republikanern ſind, das waren die Hunkers ſchon in den 
Vierziger⸗Jahren bei den Demokraten, allerdings nicht, ohne daß ſie 
in der eigenen Partei Gegner fanden, die ſogenannten Barnburners, 
welche das Haus mit dem Ungeziefer zu verbrennen drohten. In 


Newyork giebt es noch heute Demokraten von dieſer Richtung, die 


aber allerdings gegen die Tweeds und Genoſſen die verſchwindende 
Minderzahl bilden. War die Gleichheit in den Mitteln der Agitation 
wieder hergeſtellt, ſo befanden ſich im Uebrigen die ſüdſtaatlichen Po⸗ 
litiker in allen Dingen im Uebergewicht gegen den Norden, ſchon 
darum, weil dieſer keine einheitliche Partei aufwies. Die alten Cen⸗ 


traliſten waren zu Grunde gegangen und an ihrer Stelle die „Whigs“ 


erſtanden, welche die hauptſächlichſten ſtaatsrechtlichen Grundſätze der 
Erſteren herübergenommen hatten; daneben gab es Abolitioniſten, eine 
anfangs lediglich confeſſionelle Partei, welche die Sclaverei mit Bibel⸗ 
ſprüchen bekämpfte. Einige kleine Gruppen ſchweiften dazu noch als 
mindere Brocken in der nordſtaatlichen Suppe herum. Politiſch, wirth⸗ 
ſchaftlich und confeffionell war das Parteiweſen der Nordſtaaten zer⸗ 
ſplittert, daher denn die ſüdlichen Erfolge, vor Allem in der aus⸗ 
wärtigen Politik, die mit den Siegen Zachary, Taylor's und Winfried 
Scott's und dem Einzuge des Letzteren in Mexico ihre größten 
Triumphe feierte; die Annexion von Texas und Neumexico war für 


die Föderaliſten ein Gewinn von entſcheidender Bedeutung, zumal ſie 


es ſchließlich nach langem Kampfe durchſetzten, daß die Sclaverei dort 
als legale Inſtitution betrachtet wurde. Sie gewannen damit Stim⸗ 
men im Senate, Zuwachs an romaniſcher Bevölkerung und eine Aus⸗ 


dehnung nach dem Golf hin, die das letzte Ziel erreichbar erſcheinen 


ließ, die Gründung einer ſelbſtſtändigen Conföderation des Südens. 
Der Gedanke war nicht neu, er ſtammte ſchon aus dem Jahre 1832, 
als John C. Calhoun das Recht der Einzelſtaaten reclamirte, 
Damals ſchon wurde eine 
Medaille geſchlagen, auf welcher er als der erſte Präſident der Con⸗ 
föderation figurirte; aus ſeiner Schule ſtammte Jefferſon Davis, 
dem es gegönnt war, für eine kurze Zeit den Traum der Ariſtokratie 


4500 Fuß, ausdehnte, bildeten mich in kurzer Zeit zum richtigen 
Das war ein beſtändiges Klettern zwiſchen haus⸗ 


dichte Laubfülle. Die Pomeranze wächſt wild und in rieſigen uralten 
Stämmen auf der Inſel, die Goldorange, von den Eingeborenen ver⸗ 
ſchmäht, ſchimmert durch das dunkle Laub dieſer urwüchſigen Hes⸗ 
peridengärten. Wilde Granatäpfel eigener Socotriner Art, Buxus⸗ 
Gebüſche von Mannshoͤhe desgleichen, Alles erinnert, fo recht im 
Gegenſatze zu den benachbarten dürren Küſten Arabiens und des 
Somallandes, an das glückliche Italien, wie es geweſen fein mag in 
homeriſcher Urzeit. Dieſe Laubfülle aber überſteigt alles am Mittel: 
meer gewohnte Maß. Ferner ſind die tonangebenden Gewächſe auf 
Socotra von fo fremdartigem, fo bizarrem Habitus, daß fi) der all: 
gemeine Landſchaftscharakter mit keiner anderen Gegend vergleichen 
läßt. Wie überlebende Zeugen vergangener Weltepochen ſtarren hier 


dieſe vegetabiliſchen Monſtra zum Himmel, die Bäume mit ange⸗ 
ſchwollenen Tonnenleibern, wie Deine Stückfäſſer im Rathhauskeller, 


ſo groß, glattrindig und ohne ausgehauene Stufen gar nicht erklimm⸗ 
bar, um Zweige und Blüthen abſchneiden zu können. Dann die 
prachtvollen Aloe mit der farbigen Blüthe, die Drachenbäume, die den 
hiſtoriſchen Ruhm der Inſel ausmachen und deren Producte bereits 
den älteſten Völkern bekannt waren; das Alles ſtempelt Socotras 


Natur zu einer unvergleichlich fremdartigen. 


Die Menſchen auf Socotra waren ebenſo eigenartig, als ſeine 


N Thiere und Gewächſe, ein Völklein von räthſelhafter Herkunft, himmel⸗ 
weit verſchieden von allem Menſchlichen, was in aſtatiſcher oder afri⸗ 
Ekaniſcher Nachbarſchaft wächſt, weder Araber noch Samali, weder Neger 


noch Indier. Die arabiſchen Geographen wollen wiſſen, daß ſie die 


Nachkommen einer griechiſchen Colonie ſeien, allein die alten Schrift⸗ 


ſteller des claſſiſchen Zeitalters wiſſen nichts davon. Meinetwegen 
mögen ſie immerhin alte Griechen fein, die die Sonne braun gefärbt, 
die aber ihr bekanntes Profil in vielen Fällen erhalten haben und 
ſchlichtes Haar und ſchmale Lippen haben, wie wir. Waffen ſind un⸗ 
bekannt bei ihnen, es ſeien denn bloße Meſſer, denn wilde Thiere, 
Raubzeug giebt es nicht auf der Inſel, die nur von wilden Eſeln, 
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Ende mit Schrecken bereiteie. 

Daß der Süden verloren war, bevor er den Krieg begann, weil ſeine 
Macht nur eine Fata Morgana und äußerlich war, ſtand für unbefangene 
Beobachter auch damals ſchon feſt. Der merkwürdige Zug Sherman's 
mitten durch das Land im Rücken der Armeen beruhte auf der genialen 
Berechnung, daß hinter der Front der ſüdlichen Armeen Niemand mehr 
ſtand; dem entſprach politiſch, daß die leitende Geſellſchaft keine breite 
Baſis, keine großen Maſſen hatte, wie der Norden. Während ſie ihre 
politiſchen Triumphe feierte, ging das Land in Folge der Oligarchen⸗ 
herrſchaft werthſchaftlich und intellectuell zurück. Die fünfzehn Sklaven⸗ 
ſtaaten zählten nach der Annexion von Texas 928,894 engliſche 
Quadratmeilen, aber nur 9 Millionen Bevölkerung, während die 
freien Staaten bei einem Areal von 643,000 Meilen im Jahre 1850 
bereits 13½ Millionen Einwohner hatten, die durch den jährlichen 
Zuwachs aus Europa ſich noch raſch vermehrten; von der ſüdlichen 
Bevölkerung waren über 3 Millionen Farbige und Sklaven, die nur 
Bruchtheile zählten; der Geſammtreichthum des Südens wurde auf 
2755 Mill. geſchätzt, davon 1200 Mill. Werth der Sklaven, während 
das Vermögen des Nordens gegen 3200 Mill. Doll. betrug; dieſer hatte 
bebautes Land im Werthe von 2100 Mill., der Süden von 1100 Mill., 
trotzdem der Flächenraum beinahe gleich groß war; je näher dem Nor⸗ 
den, deſto mehr Werth repräſentirte der Boden. Der Baumwollraub⸗ 
bau nahm derart überhand, daß der Süden Heu, Getreide, Fleiſch 
und Butter aus dem Norden bezog. 1846 betrug die Handelsflotte 
der nördlichen Seeſtaaten mehr als das Fünffache der ſüdlichen; Han⸗ 
del, Gewerbe, Künſte und Bergbau ernährten im Norden bei 1½ 
Millionen Menſchen, im Süden kaum 300,000. Das Bezeichnendſte 
iſt, daß es ſelbſt in dem vorzugsweiſe ackerbauenden Süden Verfertiger 
von Ackergeräth nur einige hundert gab, während in den freien Staaten 
über tauſend. Die zehn nördlichen Stagten am atlantiſchen Ocean 
hatten 1851 über 6800, die ſüdlichen mit Alabama, Louſiana, Ar⸗ 
kanſas und Teneſſee nur 2300 engliſche Meilen Eiſenbahnen bei gleicher 
Bevölkerung. Die breiten Ströme des Südens entbehrten jeder Re⸗ 
gulirung, die Straßen waren nicht paſſirbar oder ſonſt gefährlich, im 
Briefverkehr exiſtirte ein Defictt. So ſchlimm ſtand es mit den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen; die intellectuellen befanden ſich nicht beſſer. 
Nur hinſichtlich der höheren Lehranſtalten befand ſich der Süden bei 
ſeiner Ariſtokratie etwas im Vortheil, die Volksbildung war dagegen 
in erſchreckender Weiſe vernachläſſigt. Im Norden gab es 62,000 
Volksſchulen mit über 2% Millionen Schülern, im Süden nur 29,000 
mit noch nicht 600,000 Kindern. Faſt die gleiche Zahl von Freien 
über zwanzig Jahre konnte nicht leſen und ſchreiben; im Norden bei 
der mehr als doppelten Bevölkerung fand ſich nur eine halbe Million 
Analphabeten, meiſtens Einwanderer. Die Baumwolle⸗Latifundien⸗ 
wirthſchaft ſog den kleinen Bauernſtand faſt vollſtändig auf; die freien 
Bauern konnten nur das ſchlechteſte Land erwerben und mußten aus⸗ 
wandern oder verkümmern. Das letztere war ſo ſehr der Fall, daß 
ſie auf die Culturſtufe der Indianer herabſanken. Dieſe bettelhaften 
Hidalgos waren aber noch zu ſtolz, für ihre ſchmutzſtarrenden Kinder 
die Schule zu benützen, obwohl dieſe unentgeltlich war. Europäer 
bewunderten gelegentlich das gentlemanlike Leben auf den Plantagen. 
Die cavalieren Sitten der Herren und die Anmuth der Frauen, die 
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dn eiter dürchſchnittlichen Productlön von zwei Millionen Ballen war] des Südens zu verwirklichen, bis die Geſchichte dem Unternehmen ein Jahren ihalen! Es liegt hierauf dle Erwiderung ſehr nahe, daß die 


Handlungen und das Verhalten vor 20 Jahren auf ihren beſonderen 

jetzt nicht mehr gegebenen Zeitumſtänden beruhten; und ferner, daß 

die Perſonen heute nicht mehr die nämlichen ſind. Was heißt es denn: 

die „Liberalen“ oder die „Fortſchrittsleute“ haben ſich einſtmals ſo und 

ſo verhalten? Beweiſt das irgend etwas gegen die gegenwärtigen. 

Liberalen oder Fortſchrittsleute, denen man aus ihrem eigenen Ver⸗ 

halten nichts vorzurücken weiß? Auch ein fanatiſcher Parteimann, wenn 

er nur ehrlich iſt, wird ſich bald erinnern, wie ſchnöde dieſe Art von 

Angriffen iſt und wie ſie gegen jede Macht, jeden Rang, jede Behörde 

im Staat mit demſelben Recht gerichtet werden könnte. Kann man nicht 

auch aufzählen, was alles die Regierung im Verlaufe der preußiſchen 

Staatsgeſchichte Unrühmliches gethan hat? Es läßt ſich ohne Zweifel eine 

recht lange Liſte zuſammenbringen, und davon könnte dann die Nutzanwen⸗ 

dung gemacht werden, daß mithin die preußiſche Regierung das Ver⸗ 

trauen des Volkes für immer verwirkt habe. Solche Beweisführungen 

würden für jeglichen Parteimann eine kleine Mühe ſein; die Anſichten 
darüber, was unlöblich iſt, find nach dem perſönlichen Standpunkt 

verſchieden. Wir meinen alſo: die Liberalen könnten vor zwanzig. 

Jahren was auch immer gethan haben, fo würde es der „Prov. 
Corr.“ doch niemals ein Recht zu ihren auf den gegenwärtigen 

Wahlkampf gemünzten Verunglimpfungen geben. Ihre Angriffe ver⸗ 
dienen nur Beachtung wegen der Geſinnung, welche ſie verathen. 
Die Liberalen, die ſich einmal mit der Regierung in einem Verfaſſungs⸗ 
ſtreit befanden, haben nachher in einer viel längeren Reihe von Jahren 
dieſelbe Regierung unterſtützt und bei der Geſetzgebung; mit ihr zu⸗ 
ſammengewirkt. Nichtsdeſtoweniger wird jetzt im Wahlkampf nur 

daran allein gedacht und es wird wieder hervorgeholt, daß fie einmal 

Gegner der Regierung waren. Sie haben dazu ihrestheils, wie ge⸗ 

ſagt, nicht die mindeſte Veranlaſſung gegeben; eine von einem Mi⸗ 

niſter abweichende Meinung in Zoll⸗ und Steuerfragen iſt doch auch 

in Deutſchland ſonſt nicht verpönt geweſen. Nicht die liberale Partei, 

ſondern die Regierungspreſſe hat die Frage von Verfaſſungskämpfen. 

aufs Tapet gebracht. Sie hat damit die Regierung in das Licht ver⸗ 

ſetzt, daß es in ihrer Abſicht liege, in den nächſten Jahren Kämpfe 

um politiſche Rechte von neuem zu führen. Wir ſehen nicht ein, wie 

der Brief des Reichskanzlers in die von der Regierungspreſſe verfoch⸗ 

tenen Ziele des Wahlkampfes paßt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 29. Juli. [Zweifelhafte Nachrichten und 
zweifelhafte Rückſchlüſſe. — Das Nichtzuſtandekommen 
der Eiſenbahn Breslau⸗Warſchau.] Eine Nachricht, wonach 
der Papſt die aus dem deutſchen Collegium zu Rom geſchiedenen 
Zöglinge zur Eintracht und zum Frieden der Staatsgewalt gegenüber 
ermahnt habe, macht jetzt die Runde durch die Blätter und wird ver⸗ 
ſchiedentlich ausgelegt und gedeutet. Inzwiſchen iſt die Mittheilung 
ohne jede Beglaubigung und lediglich von der in ſolchen Dingen un⸗ 
zuverläſſigen „Italie“ verbreitet worden. Damit fallen auch die 
übrigen Vorausſetzungen in ſich zuſammen. — Wenn jetzt als Neuig⸗ 
keit hervorgehoben wird, daß eine directe Eiſenbahn Breslau⸗Warſchau 
nicht zu Stande kommt, fo iſt zu bemerken, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ſchon vor längerer Zeit ihre Abneigung gegen das in Rede 


feine Geſellſchaft von Charleſtown, aber fie bedachten ſicher nicht, daß] ſtehende Project geäußert und ſich dabei fo kühl verhalten wie ſtets, 


das Alles nur Flitterglanz war; während die intellectuelle Hauptſtadt 
florirte, verſumpfte Neworleans. 

Der Seceſſtonskrieg zog die Bilanz zwiſchen dem Norden und 
Süden; er buchte die Entwickelung des erſteren, den Verderb des 
letzteren. Auch die Sieger find inzwiſchen von der Nemeſis erreicht 
worden, denn ihr Staatsprincip rächte ſich, die Corruption declaſſirte 
aber doch nur die herrſchende Partei, nicht die Bevölkerung, während 
das falſche Geſellſchaftsprineip den Unterbau der Conföderationsſtaaten 
zerſtörte. Der Norden wird ſich wieder aufraffen; die Blutthat der 
jüngſten Tage wird ihre Wirkung nicht verfehlen; der Süden iſt heute 
noch und bleibt wohl für lange die große Ruine der neuen Welt. 


Wer hat den Verfaſſungsconfliet wieder auf der Bildfläche 
erſcheinen laſſen? 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die liberale Partei iſt es nicht, die den 
gegenwärtigen Wahlkampf an den Verfaſſungsſtreit vor zwanzig Jahren 
angeknüpft hat; dies iſt von der Regierungspreſſe ausgegangen, die 
Tag für Tag in dieſem Sinne ſchreibt. Wegen einiger Schutzzölle 
oder irgend einer Unfallverſicherung hat ſie es wohl nicht unternommen, 
dieſe Erinnerungen wieder auszugraben; es verräth ſich vielmehr deut⸗ 
lich genug, daß der politiſche Liberalismus im Ganzen der Dorn im 
Auge iſt. Um den heutigen Liberalen etwas anzuheften, wird ge⸗ 
ſagt, daß ſie allerdings eine unſchuldige Miene haben und nichts 
Schlimmes thun, aber man ſolle nur zuſehen, was ſie vor zwanzig 


Gewalt auffordert; wehrlos, wie die Pflanzen, die ihren Heerden das 
Daſein ſchenken, iſt der Socotriner ein ſchüchterner Hirte, deſſen Be⸗ 
hauſung die natürlichen Höhlen bilden, von welchen die Inſel wimmelt. 
Wir hatten die größte Schwierigkeit, uns mit ihnen zu verſtändigen. 
Unſere Sachen lagen unbewacht im Lager herum, und oft ließen wir 
daſſelbe Tage lang im Stiche. Nicht das Geringſte kam uns abhanden. 

Wie wir unſere Rückreiſe bewerkſtelligt, habe ich in einem Briefe 
an die Berliner Geſellſchaft für Erdkunde erzählt. Ein engliſches 
Kriegsſchiff nahm uns gaſtfrei auf, als wir auf elender gebrechlicher 
Barke von Socotra aus mühſelig die arabiſche Küſte erreicht hatten 
und wegen des ſtürmiſch contrairen Windes nicht wußten, wohin wir 
uns zu wenden hätten. Zurück nach Aden zu gelangen, wäre abſolute 
Unmoͤglichkeit geweſen, falls wir auf Segel und Wind angewieſen 
geblieben, und wäre der Zufall uns nicht ſo günſtig geweſen, ich 
hätte vielleicht heute noch nicht Bombay, geſchweige denn Aden er⸗ 
reicht. Wir hatten uns nämlich bereits an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, um überhaupt zurückzugelangen nach Aden, wo das Gros des 
Gepäcks der Expedition zurückgeblieben war, den Weg über Mascat 
zu nehmen, zweimal ſoweit nach Oſt als Aden in Weſt war. Der 
Umweg hätte gemacht werden müſſen, um nur die nächſte Dampfer⸗ 
linie erreichen zu können. Nun waren wir aber an Bord des 
„Dragon“ glücklich geborgen und der Commandant, Greg Hulton, 
war unſer Befreier und Erlöſer aus einer kritiſchen Situation. End⸗ 
lich, am 12. Juni, gelangten wir wieder in unſerem Ausgangspunkte 
an, deſſen glühende Lavaberge, die ſo finſter dreinblickenden ſonnen⸗ 
verbrannten vulcaniſchen Felſen, uns wie ein wirklicher Garten Eden 
erſchienen, vermöge des gemächlichen Comforts, das fie mit ihren 
ſchwarzen Wänden umſchloſſen. i 

Nach zweitägigem Aufenthalt ſetzte ich meine Rundreiſe an Bord 
des prachtvollen Peninſular⸗Steamer „Roſetta“ fort, während meine 
drei Gefährten einen anderen Dampfer beſtiegen, um ſich nach Bombay 
einzuſchiffen. Am 20. war ich bereits in Suez. Die Fahrt durch 
das Rothe Meer wird mir durch eine Anzahl intereſſanter Bekannt⸗ 
ſchaften, die ich unterwegs machte, unvergeßlich bleiben. Der gute 


„Civetten und einigen Steinböcken abgeweidet wird. Der Menſch it] König Kalakaua von den Sandwich⸗Inſeln befand ſich unter letzteren. 
hier das harmloſeſte Geſchöpf der Schöpfung, da nichts durch Wider-| An Bord war er mit feinen fünf Begleitern der ſchlichte Privatmaun, 


/ 


wenn es ſich um mögliche, Deutſchland etwa zu machende, Zugeſtänd⸗ 
niſſe handelt. 5 

Gewinnliſte der 4. Klaſſe 164. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 5 
99495 ohne Gewähr. 
(Diejenigen Nummern, bei welchen u bezeichnet, find mit 210 Mark 
gezogen. 

Berlin, 29. Juli. Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende 
Nummern gezogen worden. Ä 

95 134 64 203 18 (600) 332 (1500) 48 84 448 (600) 56 509 25. 
43 615 39 74 767 79 819 921 1038 64 156 58 71 75 82 234 38. 
67 (3000) 364 417 571 731 (800) 864 960 2026 43 125 207 18 
44 (1500) 301 19 53 419 49 87 509 695 729 39 96 812 37 43 47 
911 78 3088 126 60 61 223 (3000) 82 354 88 94 418 64 (600) 503 
5 623 75 751 (1500) 836 (300) 59 78 902 14 (300) 45 53 4008 18 
59 240 (600) 84 (300) 344 64 83 417 (600) 503 89 919 (1500) 46 79: 
707 33 36 854 913 78 5082 (1500) 130 (300) 38 63 83 221 (600) 49 
50 300 52 (1500) 71 425 51 76 501 609 99 716 (600) 75 95 (300) 
811 993 6186 217 19 57 88 315 37 (600) 66 (1500) 95 444 (600) 
534 (300) 44 83 85 86 625 68 731 41 (600) 832 (300) 54 913 59 72 
96 7051 100 9 27 55 59 63 93 255 (600) 71 (3000) 95 304 (600) 66. 
99 447 70 539 73 650 739 67 988 8107 (300) 30 (300) 70 85: 
290 392 440 53 59 70 611 703 32 61 71 96 876 919 9268 424 
42 99 604 16 23 53 780 (600) 92 823 (300) 26 (300) 58 (300) 

10,020 45 51 63 124 77 283 323 (6000) 53 67 465 (300) 577 
87 631 (300) 796 864 11,004 53 124 39 206 406 511 (600) 68. 
98 629 56 58 721 46 67 (300) 858 94 919 (1500) 27 12,026 127 
(1500) 229 58 (1500) 384 88 402 25 35 506 80 606 15 (1500) 708. 
18 806 80 907 (300) 19 13,019 76 134 222 92 99 302 90 458. 
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ſtand in ihm den Dämon des Beſitzes wachruft, zum Raube und zur! ein Gentleman in jeder Hinſicht und durch vollkommene Bildung und 


geſunden Verſtand ſehr für ſich einnehmend. Bei feiner Landung in. 
Egypten, als Gaſt des Khedives, ward er wieder zum König und 
mit königlichen Ehren empfangen. Ich fuhr ſogar mit ſeinem eigenen 
Extrazuge mit nach Kairo, auf dieſe Weiſe meine von Socotra mit⸗ 
gebrachten lebenden Pflanzen ſchnell und ſicher dem Garten, ihrem 
Beſtimmungsorte, zuführend. 

Ich war drei Tage in Alexandria, wo ich dem Khedive meine 
Aufwartung zu machen hatte, um mich für die verliehene ſeltene Aus⸗ 
zeichnung des Osmanié⸗Ordens zu bedanken. Wenige Paſchas im 
Lande haben dieſen höchſten türkiſchen Orden, deſſen 2. Klaſſe mir zu 
Theil ward. Der Khedive ließ ſich von mir viel über Socotra er⸗ 
zählen. Es iſt ein ordentlicher Mann, was man ſo nennt, 
aber an Geiſt und Lebendigkelt nicht im Entfernteſten mit 
ſeinem Vater zu vergleichen, den ſchlechte Umgebung leider ver⸗ 
führte, von ſeinen Fähigkeiten einen ſo ſchlechten Gebrauch zu machen. 
Egypten iſt immer noch auf guter Bahn der neuen Aera und ſchreitet 
rüſtig vorwärts in Reformen und neuer Ordnung der Dinge. Nur 
das egyptiſche Militär, im Kriege ſo gänzlich untauglich, iſt das 
enfant terrible des Staats. Sie werden immer übermüthiger — 
dieſe Offiziere, und verlangen eine Coneeſſton, eine Aufbeſſerung ihrer 
Lage nach der anderen. Man befürchtet neue Pronunciamentos, die 
eine engliſch⸗franzöſiſche Occupation zur Folge haben könnten. So 
werde ich demnächſt wohl noch etwas erleben hierſelbſt. Ich muß 
nämlich vorderhand noch hier bleiben, — ich habe mit meinen 
Sammlungen von Socotra und ſchriftlichen Arbeiten zu viel zu thun, 
um mich jetzt ſchon zu entſcheiden, ob ich nach Europa gehen kann 
oder nicht. Vielleicht im September nach Venedig zum geographiſchen 
Congreß. 

Die Witterung iſt noch mäßig, Morgen und Abende ſind ganz 
friſch. Die Gärten in wundervoller Pracht, alles grün und im 
Blumenflor. Die Stadtalleen werden alle Jahre ſchöner und üppiger 
und ſuchen jetzt ſchon ihres Gleichen bei uns in Europa. Dadurch 
wird Neu⸗Kairo zu einer ſehr ſchönen Stadt. Es wird rieſig viel 
gebaut. Alles villgartige Bauten reicher europäiſcher Privatleute und 


ſogar vieler Fremden, die hier nur im Winter reſidiren. .“ 
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[Der Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts, Wirkliche Geh 
beime Rath Dr. von Schelling] it pon Hering 5 
zulakgekehr g] iſt von Heringsdorf nach Berlin 
[Von der Kriegsmarine] In Wilhelmshaven nah ſicht die Um: 
geitjerung der Panzerfregatte „König Ben jetzt Fe nde. Zur 
hüte einge des 1 

eingehen und einige Panzerungen a . — 
edeckte Corvette 0 ſoll in f e e 


Die 
1 0 eptember mit ihren Maſchinenprobe⸗ 
IE 60 beginnen und nach ihrer de nifipen Abnahme en Befehl 
darvetzen⸗Capitäns Karcher zur Ablöſung des Aviſo „Hab icht“ (Com: 
a Corpetten⸗Capitän Kuhn) nach Australien gehen. 
arine.] S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Comman⸗ 


tägige Hoftrauer angeordnet. 
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enen ſtärkeren Gewichtes werden einige Ge: | 1 
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dant Corv.⸗Capitän Chüden, iſt am 27. Juli c. in Port Said, S. M. 
Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Commandant Capt. Lt. von Glöden, 
am 29. Juli c. in Aden eingetroffen. Erſteres beabſichtigte am 30. Juli c. 
nach Malta, letzteres an demſelben Tage nach Suez in See zu gehen. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 29. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer machte heute nach 
dem Bade eine Promenade und nahm das Mittagsmahl bei dem 
prächtigen Wetter in Böckſtein ein. — Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg hat heute die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 

Hamburg, 29. Juli. Die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft wird künftig wöchentlich ab Hamburg 2 Dampfer 
nach New⸗York expediren. 

Wien, 29. Juli. Für den Herzog von Coburg iſt eine acht⸗ 


Wien, 29. Juli. Der Finanzminiſter Dunajewski iſt heute Vor⸗ 


mittag wieder nach Bad Hall zurückgekehrt. — Die Blättermeldung, | - 
daß der Miniſter von Haymerle anläßlich der Zuſammenkunft des 


Kaiſers Franz Joſef mit dem deutſchen Kaiſer ſich ebenfalls nach 
Gaſtein begebe, wird von der „Polit. Correſp.“ als durchaus unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


Prag, 29. Juli. Der Leiter der Statthalterei, F. M. L. Kraus, 


iſt Nachmittags nach Wien abgereiſt. Anläßlich der erſten Studenten: | 


Exeſſe gegen die Verbindung Carolina wurde der Techniker Prochaska 
wegen Auflaufs zu vierzehntägigem Arreſt verurtheilt. 
Paris, 29. Juli. Die Deputirtenkammer erledigte heute noch 
mehrere Vorlagen. Der Präfident Gambetta verlas darauf das De: 
eret über den Schluß der Seſſion und knüpfte daran eine Anſprache, 
in welcher er der Kammer für ihren Eifer bei Erledigung der Ge⸗ 
ſchäfte Dank ſagte. Das Land werde urtheilen über das Werk der 
Kammer und jeder werde ſich beugen vor dem Urtheil des Landes; 
er hoffe, daß auch die künftige Politik der Kammer der Wohlfahrt 
des Vaterlandes gewidmet ſein werde. f 
Nachrichten aus Oran zufolge iſt bei der eombinirten Bewegung 
der drei von Saida, Sebdon und Geéryville ausgehenden Truppen⸗ 


colonnen als Zielpunkt Mecheria ins Auge gefaßt, wo ein verſchanztes 11, 35 B 


Lager errichtet werden ſoll, das einer im Herbſt bis nach Figuig aus⸗ 
zudehnenden größeren Expedition als Baſis zu dienen beſtimmt 
iſt. — Die Inſel Djerba iſt von den franzöſiſchen Truppen beſetzt 
worden. 

London, 29. Juli. Unterhaus. In Beantwortung einer An⸗ 
frage Monk's erklärte Unterſtaatsſecretär Dilke, am vorigen Sonnabend 
und im Laufe des heutigen Tages ſeien der Regierung Mittheilungen 
der franzöſiſchen Regierung über den Handelsvertrag zugegangen, es 
würden dieſelben heute von der Commiſſion erwogen, er ſei außer 
Stande, über den Stand der Handelsvertrags⸗Verhandlungen irgend⸗ 
welche Mittheilungen zu machen. — Der Staatsſecretär für Indien, 
Lord Hartington, theilte mit, daß das Treffen zwiſchen den Truppen 
Ejub Khans und denjenigen des Emirs von 8 bis 11 Uhr gedauert 
habe und daß der Verluſt an Mannſchaften auf jeder Seite 300 bis 
400 Mann betrage. Die nächſten britiſchen Truppentheile ſeien in 
Quettah ſtationirt. Dieſelben ſtänden unter Hume's Befehl, zählten 
5000 bis 6000 Mann und ſeien in dem Diſtricte zwiſchen Piſchin 
und Sibi vertheilt. Der äußerſte Vorpoſten ſei Chaman, er wiſſe 
aber nicht, ob derſelbe noch von Truppen beſetzt ſei. Das Gefecht 
habe 25 Meilen jenſeit Kandahar ſtattgefunden. Der Vicekönig habe 
Hume angewieſen, feine Divifion, wenn nothwendig, in der Um⸗ 
gegend von Quettah zu concentriren, ſobald Unruhen ſtattfinden ſollten. 

London, 29. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Durban 
vom 29. Juli: Die Verhandlungen zwiſchen der königlichen Com⸗ 
miſſion und den Boern in Prätoria ſind nahezu beendet. Eine be⸗ 
friedigende Regelung ſteht nahe bevor. Hauptbedingungen der Con⸗ 
vention ſind: das Recht des engliſchen Truppendurchmarſches durch 
Trandvaal, das Controlrecht Englands bezüglich der auswärtigen Be⸗ 
ziehungen Transvaals, Aufhebung der Sklaverei, Freiheit des Cultus. 
Die Functionen des engliſchen Reſidenten find die eines Generalcon- 
ſuls. Wenn der Volksrath die Convention nicht binnen drei Mo⸗ 
naten nach der Unterzeichnung ratificirt, nimmt die engliſche Königin 
ihre Souveränitätsrechte wieder. 

London, 29. Juli, Nachts. Das Unterhaus nahm nach 5 ½ſtün⸗ 
diger Debatte mit 220 gegen 14 Stimmen in dritter Leſung die 
triſche Landbill an. Die Führer und die große Mehrheit der conſer⸗ 
vativen Partei und mehrere Parnelliten enthielten ſich der Abſtimmung. 
Im Laufe der Debatte erklärte Healy, der Dank für die Bill ge⸗ 
bühre den im Gefängniß ſchmachtenden Agitatoren, aber nicht der 
Regierung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu ß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 445. Pariſer Wechſel 81, 21. Wiener 
Wechſel 174, 30. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152 ¼. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163. Heſſiſche Ludwigsbahn 100¾. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
132. Reichsanleihe 102. Reichsbank 150 /. Darmſtädter Bank 17414. 
Meininger Bank 106 ¼. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 727, 50. Credit⸗Actien!) 
317. Wiener Bankperein 120. Silberrente 68½. 


Galizier 285½¼. Franzoſen!) 309. Lombarden ) 114½. Italiener — —. 

Hankeihe 61/8. III. 
Ungar. 
Privpat⸗ 


10151020 45 
Conſols 102, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68 ½, Oeſt. Gold⸗ 


e 
Silber in 


68, 10 Br., 167 
Petersburg 213, 50 Br., 


pr. 
Auguſt⸗September 47¾ Br., pr. Septhr.⸗October 46 / Br., pr. Oetbr.⸗Nopbr. 
46 Br. Kaffee lebhafter, Umſatz 5000 Sack. Petroleum matt, Standard white 
loco 7, 30 Br., 7, 20 Gd., pr. Juli 7, 30 Gd., pr. Auguſt⸗December 7, 55 
Eb deen, 20. Jul. Chiritus pr. Jul 54,60, pr. Kugufl 54, 60, pr. Sep 

oſen, 29. Juli. Spiritus pr. Juli pr. Auguſt 5% pr. Sep⸗ 
tember 53, 30. Gel. — Liter. Matt. a 
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Liverpool, 29. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Felt. Taaesimport 12,000 Ballen, 
davon 8000 BU. amerikaniſche. Fair Bahia 7¼ D. Middl. amerikaniſche 
Auguſt⸗September⸗Lieferung 67; D. i 

Liverpool, 29. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ½6 D. höher. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Liefe⸗ 
rung 6er Nopember⸗ De een D. ; 

iverpool, 29. Juli, Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Wochenumſatz 61,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 44,000, desgl. für 
Speculation 6000, desgl. für Export 2000, desgl. für wirkl. Conſ. 53,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 4000, wirklicher Export 4000, Import der 
Woche 39,000, davon amerikaniſche 27,000, Vorrath 780,000, davon ameri⸗ 
air 597,000, ſchwimmend nach Großbritannien 186,000, davon ameri⸗ 


268, 1 1055 
do. de 1866 (geſt.) 222¼, Ruſſ. Anl. de 1873 —, Ruf. Anl. de 1877 —, 
½⸗Impeérials 7, 79, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 262 ½, Ruſſ. Bodeneredit⸗ 


fandbriefe 127½, II. Drient⸗ Anleihe 92, III. Orient⸗ Anleihe 92, 
rivatdiscont 5¼ %. 5 

Petersburg, 29. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.]) Talg 
loco 57, 00, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 15, 75. Roggen loco 10, 50, 
Hafer loco 5, 25. anf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 75. — 
Wetter: Warm. : 

(W. T. B.) Newyork, 29. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 82. Wechſel auf Paris 
5, 2½. proc. fundirte Anleihe 102. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
116%. Erie⸗Bahn 44¾. Central⸗Pacific⸗Bahn 116. Newyork⸗Centralbahn 
1441),. Cbicago⸗Eiſenbahn 139 ¼. Baumwolle in Newyork 117¼. do. in News 
Orleans 11¾. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7¾. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7½. Rohes Petroleum 6½¼. Pipe line Certificats 0, 80. 
Mehl 5, 00. Rother Winterweizen 1, 25. ais (old mixed) 58. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 7, Kaffee Rio 11½. Schmalz (Marke Wilcox) 
12½. do. Ge 11¼8. do. Roth und Brothers 12. Speck (ſhort 
clear) 9¾. Getreidefracht 4½. 8 
„29. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſter, feine Sorten 10 höher, auf Termine luſtlos, pr. Herbſt II, 32 Gd. 

A r. Hafer pr. Herbst 6,80 Gd. 6, 85 Br. Mais pr. Juli⸗Auguſt 
6, 15 Gd., 6, 18 Br. Kohlraps per Mai⸗Juni 127%. — Wetter; Schön. 

Paris, 29. Juli, Nachmittags. a 2 10 5 0 (Schluß bericht.) 

Weizen behauptet, pr. Juli 28, 10, pr. Auguſt 28, 10, pr. September⸗October 
28, 75, pr. September December 28, 75. Roggen matt, pr. Juli 20, 00, 
per September⸗December 19, 80. Mehl feſt, pr. Juli 68, 00, pr. Auguſt 
67, 50, pr. September⸗October, 9 Marques, 63, 00, pr. September⸗December, 
9 Marques, 62, 60. Rüböl ſteigend, pr. Juli 80, 50, pr. Auguſt 80, 00, pr. 
September » December 81, 50, pr. Januar⸗ April 81, 00. Spiritus feſt, pr. 
Juli 62, 25, pr. Auguſt 62, 25, pr. September⸗October —, —, pr. Septem⸗ 
ber⸗December 61, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 29. Juli, e r Rohzucker 83° loco behauptet, 63, 00 bis 
63, 25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per Auguſt 76, 10, per 
September 66, 75, per October⸗Januar 63, 25. 

London, 29. Juli, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Schwach. 

Amſterdam, 29. Juli, Nachmittags. Bancazinn 54½¼. 5 

Antwerpen, 29. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte befeſtigt. i 

Antwerpen, 29. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 ½ bez. und Br., per Auguſt 
18½ Br., per September 19¼½ Br., per September⸗December 19½ bez., 
19 Br. Weichend. 

Bremen, 20. Juli, Nachmittags. Petroleum. (Schlußbericht) Stan⸗ 
dard wbite loco 7, 45 bez., per Auguſt 7, 45 bez., per September⸗Decem⸗ 


ber 7, 75 bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 29. Juli. [Börſe.] Die heut von den auswärtigen Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden Notirungen waren nicht geeignet, auf unſere Specula⸗ 
tion eine anregende Wirkung auszuüben, da dieſelben für keines der lei⸗ 
tenden Papiere höher lauteten, vielmehr zum größten Theile Abſchwächungen 
ien el hatten. Unſere Börſe war daher ganz auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſen, welchem Umſtande es wohl zuzuſchreiben iſt, daß die ſommerliche 
Geſchäftsſtille wieder markanter in Erſcheinung trat. Alle Gebiete 
des Speculationsmarktes waren ziemlich gleichmäßig vernachläſſigt und 
nicht ein einziges Papier iſt namhaft zu machen, welches durch wirklich 
große Umſätze ſich ausgezeichnet hätte. In Arbitragewerthen war das Pro⸗ 
longationsgeſchäft noch nicht beendet, daſſelbe geſtaltete ſich ungleich ſchwie⸗ 
riger als in den Vortagen, die Nachzügler konnten im laufenden Verkehr 
unter 2 Mark Schiebungen in Creditactien nicht bewerkſtelligen. Die allge⸗ 
meine Haltung, trug einen wenig feſten Charakter, ſie war reſervirt und 
ſchien für einige Kategorien zu einer leichten Rückwärtsbewegung ge⸗ 
neigt. Jusbeſondere hatten die öſterreichiſchen Bahnen unter dieſer un⸗ 
luſtigen Stimmung zu leiden, Nordweſtbahn, Elbethalbahn und Ga⸗ 
lizier konnten ihren letzten Standpunkt nicht behaupten, Lombarden 
mußten ſich eine größere Coursreduction gefallen laſſen, da das Abkommen 
der Oeſterreichiſchen Südbahn mit der italieniſchen Regierung, ſowohl hier, 
wie in Paris jetzt einer ungünſtigen Beurtheilung begegnet. Die in⸗ 
ländiſchen Bahnen konnten ihre Steigerung nicht fog ehen, mit Aus⸗ 
nahme von Oberſchleſien, aber auf dem geſtrigen Niveau ungefähr ver⸗ 
bleiben. Ziemlich belebt und ſehr feſt waren wiederum Ruſſiſche Noten; 
die ruſſiſchen Anleihen erfreuten ſich ebenfalls einigen Intereſſes, welches 
dem Coursſtande derſelben zu Gute kam. Von den Banken erzielten die 
Actien der Deutſchen Bank vorübergehend ziemlich bedeutende Umſätze bei 
ſtark anziehendem Preiſe. Für Montanwerthe erhielt ſich zwar gute Mei⸗ 
nung, doch vermochten dieſelben nicht, ihren Preisſtand aufzubeſſern. Credit⸗ 
actien ſetzten hier ult. Auguſt zu 637 ein, gingen auf 636 ½ zurück, hoben. 
ſich alsdann auf 638, um bis 637½ zu ſchließen. Franzoſen ingen ohne 
Unterbrechung von 623 ½ auf 620½ zurück. Stärkere Schwankungen voll⸗ 
zogen ſich in Lombarden, welche von 229 nach 227 auf 225 wichen, um 
etwas erholt zu 226 zu endigen. Die Haltung des Caſſamarktes war im 
Allgemeinen eine etwas freundlichere, als die der ſpeculativen Gebiete, doch 
kann hier wie dort von einer größeren Lebhaftigkeit nicht die Rede fein. — 
Die ſchweren Eiſenbahnen zeigten keine einheitliche Tendenz, konnten im. 
Ganzen ihren geſtrigen Coursſtand nicht voll behaupten. Im Gegenfas. 
hierzu tendirten die leichten Bahnen ziemlich feſt und ſtellten ſich um Kleinig⸗ 
keiten höher. Feſt und belebter war der Verkehr in Bankactien. — Das 
Hauptintereſſe concentrirte ſich auf, die Actien der Deutſchen Bank, welche 
1,60 pCt. gewannen, während Disconto⸗Commandit 1¼ pCt. nachgaben. 
Der Anlagemarkt bewahrte eine feſte Haltung, trotzdem die Umſätze höchſt 
geringfügig auf demſelhen waren. ; 

Um 2% Uhr: Felt. Lombarden 227,00, Franzoſen 620,50, Credit. 
637,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 92,25, Laurahütte 116,25, Darmſtädter 
Bank 174,50, 50 05 Bank 176,00, Disconto⸗Commandit 231,62, Wiener 
Bankverein 243,50, Bergiſche 124,75, Freiburger 104,70, Mainzer 100,50, 
Rechte⸗Oderuferbahn 162,50, Oberſchleſiſche 242,12, Galizier 142,87, Buſchtieh⸗ 
rader 80,25, Rumänier 104,37, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. Silberrente- 
68,37, do. Papierre ite 67,75, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 91,50, 
Rufen, alte 91,12, do. neue 94,62, do. 1880er 76,12, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe —,—, Ruſſiſche Noten 214,75, do. II. Orient 61,25, do. III. 
Orient 61,12, Ungariſche Credit 625,00, Neue Ungarn —,—, Ungariſche 
5proc. Papiere —,—, Dortmund⸗Enſchede —,— _. N 

Coupons. (Courſe nur für Nabe an Wien Silberr.⸗Coup. 173,80 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,80 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 420 G., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,20 G., 
do. Papier⸗Dollar 4,20 G., 6% New⸗Nork⸗City 4,20 G., Ruſſiſche Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,75 — 20,76 bez., 1822er 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 


t, Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden min. 


— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,395 bez. l 
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_ Dux-Bodenbach ... . 


‘ Oesterr, - Französische 


Deutsche Reichs- Anl. 
Consolidirte Anleihe 

do. do. 1876 
Staäts-Anleihe 
Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt- Oblig. 


Berliner 
Pommersche 
do. 
do. 2 
do. Lndch. Ord 
Posensche neue 
Schlesische 
Ludsch. Central. . 
Kur- u. Neumärk, 


. 


Pfandbriefe. 


Schlesische 
Badische Präm,-Anl, , 


Balerische Präm.-Anl, 
r Anl. v. 1875 
Cöln-Mind.Prämiensch 3 
Sächs. Rente von 1876 13 
— ts nn 


Hypotheken-Certificate. 

KruppschePartial-Obl. |5 

Unkb.Pfd.d.PrrHyp--B. 
d. 


0% do. 
Deutsch Epe eo b 41 


do. 


do, do. 0. 

nk. Ont.-Bd. -r. (1872 
do. 

do, do. 

Kündb. Hyp. Schuld. do. 
Hyp- Auf. Nord. G. C. 
do do. Pfandbr. . 
Pemm. Hyp.-Briefe. . 
do. do. 


Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-G, 


Schl. Bodener.-Pfdbr. 


do. 


est, Silber R.,. 70 


4 
4 
4 
4 
4 101,40 B 
4 
4 
4 
3 
3 


rückzb. à 110 


do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd. B. 


II. Em. 
Both. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
40.50% P£.rkzibr.m.110 
d0.4½ do, dom. 110 
do. 40% do. do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb, 


do. do. 
Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. 5 
do. 


4 110220 bz 


4102, ba 
4 J01 60 bz 


31½ 9 

31½ 152 86 G 
411103 70 bz 
4111104 0 bz 
31½ 92490 bzB 


. 4 101 60 bzB 


4½ 10 80 G 
4 


ja 
4 10100 8. 


31½ 94 10 5 


4 101,40 B 
4 1102,40 B 


5 Fommersche . . 4 |101,60 bz 
Posensche 101 40 bz 
EPreussische 101,20 B 
2 Westfal. u. Rhein. 101 50 bz 
3 Sächsische 101,50 bz 


135.25 ba 
135.60 G 


131,90 bz 
81740 bz 


= 
= 


1 


10 10 6 
4½ 108,50 b2G 


2102,60 ba 


— 

— 

= 
885 

S 

D 


101.00 bzG 
110,30 bz 
106,40 ba 
123 40 bz 
12150 bz 


— 
— 
> 
S 
2 
D 


SCN 


4% 101,0 bz 


Ausländische Fonds. 


4½ 68, 50.60 bz 


do. (4 ½4˙l./100 68,50 bzB 
Ao. Goldrente . 4 | 81,75 etozB 
do, Papierrente . 4½ 67,50 B 
do, 54er Präm.-Anl. . 4 116 00 B 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 5 128,25 bz 
do, Credit-Loose . . fr. — — 
do. 64er Loose. fr. 324 50 bzB 
Zuss.Präm.-Anl, v. 64% 149 25 6 
Jo, do. 1866 5 148,00 bag. 
A0. Orient-Anl.y.1877 |ö 61, 20-10 ba 
do. II. do. v. 18785 6130-40 dz 
de. III. do. v. 18795 | 61.20 bz 
do, Engl v. 1871. . 5 9130 8 
do. do. v. 1872. . 5 9130 G 
do. Anleihe 1877. 6 4,80 B 
do. do. 1889. 4 16⸗-76,10 bz 
do, Bod,-Cred.-Pfdbr. 5 85,70 bzd 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 79 30 bz 
Russ. Poln,Schatz-Obl.3 — — 
Poln. Pfndbr. III. Em, 5 66,40 8 
- Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 5775 bz 
Amerik. rückz. p. 1881 lt — — 
do. 50% Anleihe . 98,90 6 
Ital. 50% Anleine . 6 | 91,40 6 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 4 | 96,50 etbzB 
Rumänische Anleihe 8 113,5 bz 
Rumän, Staats-Oblig. 6 104,40 bz 
Türkische Anleihe . . fr. 16 50 @ 
Ungar. Goldrente . . 46 102,50 etbz@ 
do. do. 4 | 19,50 bz 
do. Papierrente . . 45 79.10 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 21400 bz 
Ung. Invest.-Anleihe .|5 95 70 bzB 
Ung. 50% St.-Eisnb.-Anl. 5 | 97,90 0 


Finnische 10 Thir.-Loose 52,80 bz 
Türken-Loose 44,75 bzB 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk, Serie II. 
do. III. v. St.3¼ g. 


45020103 80 3 
3½ 94,90 bz 
1 


do. do, VI. 4½ 104, 10 bz@ 
do. Hess. Nordbahn |5 103,40 B 
Berlin-Görlitz conv. . 4½ — — 
do. Lit. B. 4½ 102,50 bz 
do. Lit. O. 4½ 102,25 b2G 
Bresl.-Freib. Lit, DEE. 4½ — — 
do. do. 6. 4½ — — 
do, do. H. 4½% 103 00 8 
do. do. J. 4½ 103 00 8 
do. do. K. 4½ 103,00 G 
do. von 18765 107,10 G 
Breslau- Warschauer .|5 105 00 6 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 meter 
do „Lit. B. 4½ 10 60 8 
do IV. 4 101,70 bz 
do. . . . V. 4 101 70 bz 
Halle-Sorau-Guben 4½ 104,0 8 
Aärkisch-Posener . . 4½ 103 00 B 
KNiederschles.-Märk. I. 4 101 90 8 
do do. II. 4 100 50 G 
do. Obl. L. u. II. 4 100 40 B 
do. Obl. III. 4 102 00 6. 
Obergschles. A.. 4 20200 & 
do Beutel. 3½/ — — 
do. C. 4.1 — 
do, Dee 1 .— — 
4 N 3½ 94 70 B 
do. F A| — — 
do. . *.. — — 
BD CH 41, 10440 B 
do, von 1873 .4 | — — 
do. von 1874 4½ — — 
do. von 1879. Ally 105 50 8 
do. von 1880. 4½ 103 00 B 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
de, Cosel-Oderb. 5 — — 


. Starg.-Posen 

do. II. Em. 
do. do, III. Em. 
do, Ndrschl.Zwgb, 
Oetpreuss. Südbahn 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn , 


Obarkow-Asowgar. .. 

do., do. in Pfd. Strl. 
Oharkow-Kremen. gar. 
do. do. in Pfd. Strl. 
‚Rjäsan-Koslow gar. 


do. II. Em. 

Prag- Dun 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
do, do. neue 
Tagchau- Oderberg. 


do, Gold-Prior. 
Ung. Nordostbahn .. 
Une. Ostbahn ..... 
Lemberg-Czernowitz . 
do. do, II. 
do, do, III. 
40 do. IV. 


Mährische Grenzbahn 
Mähr,-Schles.Centralb, 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 


do, do, II. 
do. südl. Staatsbahn 

do. neue 
do. Obligationen 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 
Warschau-Wien II. 
do. 1 

ao, 1 

do, N 

40. WI. 


Berlin, 29. Juli. 


die Luft warm. 


im Uebergewicht, da 


J S e , nnn AAN 


1 
4.110360 B 
410360 B 
3 — — 
al — 
41.110410 @ 
i 


97 00 B 
9150 6 
95 25 bz 


100 25 bz& 
810 bz 
81,25 bz& 
84,00 eibz& 
88,00 etbz@ 
86,50 G 
84,10 G 
74,10 6 
44,0 bz 
87.40 6 
387,75 bz 
319,06 bzG 
289 10 bz 
289,00 ba 
100,50 bz 
101.00 bz 
10470 bzB 
103,70 G 
103,50 6 
103 50 6 
104 50 B 


— 


Wechsel -Course. 


Amsterdam 109 Fl. 
do. do, 
London 1 Latr... . 
: dd 
Paris 100 Fres . 
d 


0. 0. 
Petersburg 1009 SR. 
do. do. 


Warschau 100 R. 
Wien 100 FI. | 


do, do- 


e lern 


“N 
re 
ve. 


... 


... 


8 4. 31½ 815 bz 
2 M. 3½ 


8 T. 3 1169,20 b 
2 M. 3 5 bz 


8 T. 2½ 20,445 b 
21½ 20,865 bz 


8065 bz 


3 w.l6. 214.20 ba 
3 Mu. 6 212.70 bz 
8 T. 6 1214,55 bz 
8 T. 4 12120 bz 
2 M. 4 173 20 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 304,50 bzG ı 
Badische 35 Fl.-Loose 223,50 bz 
Braunschw. Prämien-Anleihe 101,75 bz 
Oldenburger Loose 152,50 bz 


Ducaten 9,70 bz 
Sover. 20,38 bz 
Napoleon 16.28 B 
Imperials — — 


Dollar 422 6 

Oestr. Bkn. 174,50 bz 
do, 

Russ. Bkn. 215,10 oz 


Silbergd. — — 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht . 
Berg.-Märkische,, . 
Berlin-Anhalt ... 
Berlin-Dresden ,. 
Berlin-Görlitz.. . 
Berlin- Hamburg . 


Berl.-Potsd-Magdb | 4 


Berlin-Stettin.... 
Böhm, Westbahn . 
Bresl.-Freib... .. 
Cöln-Minden. ... 
Dux-Bodenbach.B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub.. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk,-Posener,... 
Magdeb.-Halberst, 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.- Märk. 
Oberschl. A. C. D. E. 


Oest.Nordwestb. . 
Oest.Südb.(Lömb.) 
Ostpreuss. Südb. 
Rechte-O.-U.-B... . 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do, Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard- Posener. 


Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien . 
Weimar-Gera... 


1879 | 1890 

% 4% 4 5060 ba 
4% | Sig 4 12460 bz 
5 86 4 139,75 bz 
o % 4 21,330 bz 
0 % 4 3329 bz 
1% le. 00 ba 
43/4 4% 4% 1118,80 etbz@ 
6 7 6 39.25 b26 
4% 4% 4 10675 bz 
6 6 6 82660 bz 
0 4 Is 14950 b26 
71,738 1 78804 142,40 ba 
® 0 4 20640 bz 
1 „„ 4 | 6698 br& 
5 5 5 27225 bid 
9 9 4 [20850 ba 
9 % 4 3370 bz 
5 e 
a 4 (4 100,30 bz 
4 4 4 101,25 6 
9% 10% 3½ 241,40 bz 
9% 104% 570190945 5 
6 6 % 621 00.618,80 
4 4½ 5 386.00 8 
0 0 4 22⸗ 50.226,50 
5% |0 4 80 5 
760 77½1 04 162 60 bz 
40 74% 180 B 

7 61% 67½ 0163.60 bz@ 
4 4 40150 @ 
o 0 4 17880 bzB 
3%½ | 315 3¼ů 6400 ba 
8 5 90 Is 3A⁷ů 3623 be 
4½% 4½ 4½ 10400 B 
80% | 912 4205 50 bz 
11% | 10° 4 266.00 b 
4½ | Ale 4½ 52.10 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien: 


Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitzer. 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch - Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
Marienbrg.-Mlawa 
Ostpr, Südbahn 
Oels- Gnesen 
Posen-Kreuzburg . 
Rechte-O.-U.-B.. . 
Rumänier, ... 
Saal-Bahn, 
Weimar-Gera ... 


— * 


Allg. Deut. Hand. -G. 
Berl, Kassen-Ver. 
Berl. Handels-Ges. 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 
Braunschw. Bank 
Bresl. Disc.-Bank. 
Bresl. Wechslerb. 
Coburg. Cred.-Bnk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Creditbk, 
Darmst. Zettelbk. 
Dessauer Landesb. 
Deutsche Bank 
do. Reichsbank 
do. Hyp.-B. Berl. 
Disc.-Comm.-Anth. 
do. ult. 
Genossensch.-Bnk. 
do. junge 

Goth. Grundcredb, 
do. junge 
Hamb, Vereins-B. 
Hannov. Bank 


Königsb, Ver.-Bnk. | 5 


Lndw.-B. Kwileeki 
Leipz. Cred.-Anst. 
Luxemburg, Bank 
Magdeburger do. 

Meininger do. 

Nordd, Bank 
Nordd.Grundcr.-B, 
Oberlausitzer Bk. 
Oest, Cred.-Actien 
Ungar. Credit 
Pesener Prv.-Bank 


Pr. Bod.-Cr.Act.-B, | 


Pr, Cent.-Bod.-Ord. 
Preuss. Immob.-B, 
Sächs. Bank 
Schl. Bank-Verein 
Wiener Unionsbk, 


0 — 5 65.8% bz 
Sy, | 31; 94,90 bz 
0 1½ 5 657,5 bzG 
3½ 5 5 | 99,50 526 
0 0 5 54,00 bz 
5 5 5 106.25 etbzG 
3½% 3½ 3½ 8925 6 
5 5 5 12860 ba 
5 5 6 102,70 b 
5 21 5 92.40 526 
0 0 5 | 49,00 b26 
2% | 23/4 5 7100 bzB 
730 712/185 158,10 bz@ 
8 Sera 
8 0 6 179,80 E 
0 — 63900 @ 

Bank-Papiere, 

4 6 44 8840 bz 
8% 99% 4 195,00 G 
5 51, 4 118,10 b20 
4% 4½ 4 | 78,60 bz 
4½ 42½ 4 39,00 B 
5½% 6 |4 103,70 526 
6 62% 4 110 b2G 
5 3 4 | 90,00 526 
5 51, 4 1110,70 @ 
9½ | 915 4 1173,75 bz& 
5½ | 545 4 11200 bzB 
GR Re 
9 10 4 17860 bzG 
5 6 4½ 150,70 B 
6 5½ (4 | 9475 B 
10 10 4 123625 bz@ 
10 10 4 230.78.230 90 
7 734 4 1136,75 bz@ 
7 la 
5 5½ [4 [160,60 ban 
5 5½ l | 97,25 bzG 
7 62/5 4 — — 
Allg 5½ 4 10690 bz 
4 | 97,00 bz 
4% — 4 | 7400 & 
10 9 4 67.10 626 
10 | 81, 4 [141,75 B 
5˙¼ | 545 14 | — — 
0 5 4 1106,50 bz@ 
10 10 4 18900 b2G 
0 0 4 6250 6 
4% 55% 49000 526 
u, 11/4 1633,50-637,56 
12½% 9% 4 — — 
7 7½ 4 128,00 B 
0 61, [4 113,50 bzG 
91, | 81, 4 127,0 6 
— (1a 4 119,25 bz 
6 61), 4 127 50 bz 
6 6° 4 113,95 bz@ 
6 ea Ve ee 


In Liquidation. 


Centralb. f. Genoss. | — | — fr.] 12,00 8 
Thüringer Ban. — — tr.] 96,00 G 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 5,00 bz 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 | 32,90 bz 
Nordd. Gummifab, | 1½ |0 4 57,00 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 21, 4 | 91,90 B 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 bzB 
Bismarckkütte | 12 — 4 97,25 6 
Donnersmarkhütt. | 1½ 2 |4 | 61,30 bzB 
Dortm. Union. 0 — 4 | 1550 B 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 92,0 bz 
Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 1116,20 bz 
Lauchhammer 6 — 4 3250 B 
Marienhütte 4 0 4 | 60,15 B 
Cons. Redenhütte. 8 — 4 105,60 8 
do. Oblig. 6 6 6 106,75 8 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 106,00 bzB 
Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4 99.50 bag 
do. St. -Pr.-Act. 5½ 5½ 4½ 105,75 B 
do, Oblig. | 5 5 5 106,50 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — 4 67½5 B 
Groschowitzer do. 4 6½% 4 | 79,00 B 
Tarnowitz. Bergb, | 0 0 4 71.10 G 
Vorwärtshütte . 0 0 4 | 2925 bz 
Bresl. E.-Wagenb. 3½ | 62, 4 | 93,50 bz 
do, ver. Oelfabr. 7½ 5½ 4 | 82.00 bzB 
do. Strassenb. . 6¼½ 5½ 4 130.50 6 
Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 39,50 etbzB 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 83,50 8 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 24 5190 8 
0,-Schl, Eisenb.-B. 0 0 4 | 45,75 etbzG 
Schl. Leinenind. | 6 — 4 1100.00 8 
do. Porzellan 2 0 ya 
Wilhelmsh. MA.. 0 0 4 31,50 B 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Auguſt ſchließen no 
onders neuer Ernte, trat Kaufluſt 


[Producten⸗Bericht! Der Himmel ift bewölkt, 
Für Roggen war das Angebot anfänglich wieder ſo weit 
ß die Forderungen neuerdings etwas ermäßigt werden 
mußten, um den Handel auf Termine einigermaßen zu beleben. Die Hal⸗ W. 
tung befeſtigte ſich ſpäter merklich, aber nur die ſpäteren Sichten konnten Wetter 

ſich vollſtändig erholen. Juli und au 
billiger als geſtern. Nach Waare, be 


ein wenig 


Juni 29., 30. Nachm. 2 U. | Abends IOU. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 220,4 ＋ 18,8 + 14, 
Luftdruck bei 0° (mm). 7544 752,8 75903 
Sun 110 2 Ct) 0 36 70 

unſtſättigung (pCt.) 8 70 
d N S. 2. S. 2. S. 1. 
heiter. bedeckt. heiter. 

5 Regentropfen. 
Wärme der Oder (C) a 858. 
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ſo flau wie geſtern. — Weizen eröffnete, trotz beſſerer Notirungen aus New⸗ 
Vork, in Folge größerer Realiſtrungen entſchieden matter, ſchließt indeſſen 
wieder feſt. — Hafer loco ziemlich feſt, Termine ſtill. — Rüböl mehr be: 
gehrt und etwas höher. — Petroleum matter. — Spiritus, anfänglich flau 
und niedriger, beſſerte ſich aber unter ſtärker hervortretender Kaufluſt wieder 
ſo weit, daß zuletzt eine weſentliche Preisveränderung zu conſtatiren iſt. 
Weizen pro 1000 Kilo loco 200.236 N. nach Jualität gefordert, per 
Juli — Mark bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Auguſt⸗September 
— Mark bez., per September⸗October 210— 208,5 — 209,75 M. bez., per 
October⸗November 208,5—209 M. bez., November⸗December 208,5 — 208 bis 
208,5 M. bez., per December⸗Jan. 1882 — M. bez., per April⸗Mai — M. 
bez. — Gekündigt: 3000 Cr. Kündigungspreis 210 Mark. — Roggen 
per 1000 Klgr. loco 168 bis 198 Mark nach Qualität gefordert, tufflder 
168,5 M. ab Kahn bez., inländiſcher 177 —183 M. bez., neuer 195 bis 
196 M. ab Bahn bez., per dieſen Monat 168,5 167,5 168,5 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 166,5—166,25—167,5 M. bez., per Septbr. October 161, 
bis 161—162,25 M. bez., per October⸗November 159,5 —159—160 Mark 
bez, per November⸗December 157,5—158 M. bez., per December⸗Januar 
1882 — Mark bez., per April⸗Mai 154,75 155,25 M. bez. — Gekündigt: 
8000 Etr. Kündigungspreis 168 Mark. — Gerſte per 1000 Kilogramm 
große und kleine 140—170 M. nach Qualität gef. — Hafer per 1000 
Kilogramm loco 140—175 Mark nach Qualität gef., per dichen Monat 
140 M. nom., per Juli⸗Auguſt 140 M. nom., Fan September⸗October 
139,5 Mark bez., per October⸗November 139 Mark nom. per November⸗ 
December 138 Mark bez. — Gekündigt: 2000 Etr. Kündigungspreis: 
140 M. — Mais loco 127—132 Mark nach Qualität gef., per Juli — 
M. bez., per September⸗October — Mark bez., per October⸗November — 
bez. — Gekündigt: 3000 Ctr. Kündigungspreis: 128 Mark. — Erbſen 
per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 M., Futterwaare 170—186 Mark 
nach Qualität gef. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm un⸗ 
verſteuert inel. Sack per dieſen Monat 23,00 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
22,60 — 22,75 Mark bez., per Auguſt⸗September — Mark b 
tember⸗October 22,10— 22,25 M. bez., per October⸗November 21,75—21,85 
M. bez., per November⸗December 21,55— 21,60 M. bez. — Gekündigt: 
2500 Ctr. Kündigungspreis: 22,9 Mark. — Weizenmehl Nr. 00 30,00 
bis 29,00 Mark, Nr. 0 29,00 bis 28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 bis 
27,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 24,50 bis 23,50 M., Nr. 0 und 1 
23,50 — 22,50 Mark. Feine Marken über Notiz bez. — Oelſaaten. Winter⸗ 
raps, neuer 243—253 M. Winterrübſen, neuer 237—247 M. bez. — 
Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß — M. bez., per Juli und per Juli⸗ 
Auguſt 54,1 M. bez., per Auguſt⸗September und per September⸗October 
54,1 M. bez., per Oetbr.⸗Nopbr. 54,5 Mark bez., per November⸗December 
54,9 Mark bez., per April⸗Mai — M. bez. — Gekündigt: — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis: — Mark. — Petroleum, raffinirtes (Standard white), per 
Ctr. mit Faß in Poſten von 100 Etr., loco — M. bez., per Juli 23,5 
M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗October 23,5 
bis 23,6 M. 1 per October⸗Novbr. 24,2 M. bez., per Nopbr.⸗December 
24,8 —24,7 M. bez., per December⸗Januar — M. bez. — Gekündigt: — 
Str. Kündigungspreis — M. er 410 Nac 
Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
56,857 Mark bez., loco mit Faß — M. bez., per Juli 56,6—56,8 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 56,3—56,2—56,7 M. bez., per Auguſt⸗September 
56,2 —56—56,5 M. bez., per September⸗October 53,3 —53,2—53,5 M. bez., 
per October⸗November 52,1—51,9—52,3 M. bez., per November⸗December 
51,4—51,2—51,4 M. bez., per December⸗Januar 1882 . bez., per 
Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 52,352, 152,3 M. bez. — 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. a 


Magdeburg, 29. Juli. ben gde richt] Rohzucker. Bei unver⸗ 
änderter Marktlage kamen in dieſer Woche zu untenſtehenden Preiſen einige 
Reſtläger von Kornzuckern zum Verkauf; außerdem wurde ziemlich belang⸗ 
reich in Nachproducten gehandelt. Die geringen Sorten derſelben, welche 
verhältnißmäßig am meiſten angeboten waren, verloren ſucceſſive 50 Pf. 
per Centner. — Umgeſetzt wurden 35,000 Centner. — Auf Lieferung per 
nächſte Campagne ſind bis heute ca. 1 Million Centner Kornzucker ver⸗ 
ane wovon der größere Theil für den Export genommen wurde. — 

affinirte Zucker fanden auch während dieſer Berichtswoche einen ſehr 
ruhigen Markt; — Angebot und Nachfrage blieben gleich unbedeuten, aus 
welchem Grunde keine größeren Umſätze zu melden ſind. Für die verkauften 
12,000 Brode und 3500 Etr. gemahlene Zucker ſtellten ſich die Preiſe wie⸗ 
derum etwas zu Gunſten der Käufer. — Melaſſe. M. 4,80 bis 4,90, 42 
bis 43 Gr. BE. effectiv exeluſiv Tonne. 8 


ar Breslau, 30. Juli, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
a) für Getreide gedrückt, bei ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil 
niedriger. ; 

Weizen in fehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
20,90 bis 22,30— 23,00 Mark, gelber 20,40—21,30 bis 21,90 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 i 

Roggen, nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, per 100 Kilogr. 18,20 
bis 18,60 —19,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 12,60 — 14,60 Mark, weiße 
14,80 bis 15,20 Mark. 

Hafer, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,00 —13,80 
bis 14,30 — 15,40 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50— 13,80 Mark. 

Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 M., 
Victoria⸗ 21,00—22,00— 22,50 Mark. 

Bohnen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 19,50 20,00 M. 

Lupinen ohne Zufuhr, per 100 Kilogr. gelbe 11,50 — 12,00 — 13,00 
Mark, blaue 11,40—11,80—12,80 Mark. 

Wicken geſucht, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Schlaglkeir I 95 5 

aglein ſchwach zugeführt. 
Pro 100 17 netto in Mark und Pf. 


—— — ,. ue in den Vordergrund. — Roggenmehl war etwas niedriger, aber nicht 
Berliner Börse vom 29. Juli 181. I 
Fonds- und Geld-Course. 


Shlagzkeinfaat -.-- — — — — — 
Minz af . 24 — 22 50 20 75 
Winterrübſen 23 50 22 50 21 25. 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter — 


Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. Din in > ö 1819 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
5 ent Mark, weißer nominell, 35—45—53--60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. | 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—-4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 3 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 
Mark, Roggen fein 30,00 —30,50 Mark, Hausbacken 29,00 — 29,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12— 12,75 Mark, Weizentleie 9,50—10 Mark. 


Heu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 5 5 
Roggenſtrob, alt 26—28, neu 25—26 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


: Sen : a 

Swinemünder Einfuhrliſte. Fraſerburgh: Viking, Madinley. 
Theod. Hellm. Schröder 374 Brls. Hering. Schultze u. Helfft 100 do. Wm. 
Reid 200 do. H. Berneaud 100 do. Hugo Witt 49 do. Schröder und 
Sendler u. Co. 150 do. Carl Wrede 300 do. Albert 
Von Aberdeen. Albert Berger 28 
dv, Carl Wrede 456 To. 
Berger 52 To. do. 


iS. 92 Be: 
Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Vineta, Harder. R. 
1 Weſtnorwegen: 


Meteorologiſche ee auf der königl. Univerfitäts- 


ternwarte zu Breslau. 


ez., per Sep⸗ 8 


H. Blattes, we 
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77% Ve MILD LES,, 
= [Der Kaiſer in Gaſtein.] Aus Gaſtein ſchreibt man der „N. Fr. P.“: 
„Auf das Befinden des Kaiſers Wilhelm ſcheint die Cur auch diesmal den 
günſtigſten Einfluß zu üben. Der greiſe Fürſt ſieht vortrefflich aus und 
hält wie vor und eh' die gewohnte Tagesordnung ein. Vormittags unter⸗ 
nimmt der Monarch einen Spaziergang auf dem Kaiſerwege, Nachmittags 
erfolgt eine Fahrt nach Böckſtein oder ins Kötſchachthal und Abends beſucht 
der Kaiſer die Villa „Solitude“, wo die gräfliche Familie Lehndorff ihm zu 
Ehren Soirsen und allwöchentlich eine Theater⸗Vorſtellung Mi e an 
der ſich die Töchter der Gräfin und einige andere Mitglieder der 
bier weilenden Ariſtokratie betheiligen. Morgen wird in der ges 
nannten Villa „Die Gouvernante“ von Mole unter der Leitung 
des Berliner Hofopern⸗Directors Herrn von Strantz aufgeführt. weſche 
mögen dem Kaiſer nur die Beweiſe von Verehrung ſein, welche 
ihm von manchen Seiten in allzu aufdringlicher Weiſe gezollt wer⸗ 
den. Als der Monarch jüngſt am Fenſter ſeines Arbeitszimmers 
erſchien und auf den Straubingerplatz herunterſah, nahm ein getreuer 
Unterthan Sr. Majeſtät einen Operngucker aus der Taſche, belorgnettirte 
den Monarchen und verbeugte ſich ehrerbietig vor demſelben. Der Seil 
erwiderte den Gruß — und verließ das Fenſter. Eine andere, ehenſo „takt⸗ 
volle“ Huldigung hatte ſich eine Sängerin aus Wien ausgedacht. Sie 
ſchmückte ihr kleines Hündchen mit zahlreichen Kornblumen und betrat mit 
demſelben zur Zeit, als der Kaiſer ſeinen Morgenſpaziergang machte, den 
„Kaiſerweg“. Die norddeutſchen Curgäſte, welche zufällig in der Nähe ich: 
befanden, hielten dies für eine antikaiſerliche Demonſtration und gaben 
ihrer Entrüſtung unverholenen Ausdruck. Der Kaifer, welcher eben dazu⸗ 
kam, erkannte jedoch die wohlgemeinte Abſicht der Sängerin und lachte 
herzlich über die eigenthümliche Art, in welcher dieſelbe ihm eine Ovation. 
bereiten wollte.“ 2 


[Ein Brief des Kaiſers an Dr. Schliemann] Dr. Schliemann hat 
vor einiger Zeit Kaiſer Wilhelm ein Exemplar ſeines großen Werks „Ilios, 
zand und Stadt der Trojaner“ (Leipzig, Verlag von F. A. Brockhaus) 
I laſſen. Darauf iſt ihm jetzt folgendes kaiſerliche Antwortſchreihen 
zugekommen: ; 3 81 

„Die Erforſchung des alten Troja, welche Sie ſich ſeit Jahren zur 
Aufgabe geſtellt haben, hat Mich von Anfang an lebhaft intereſſirt. 800 
bin den Fortſchritten und Ergebniſſen Ihres Unternehmens aufmerkſam 
lefolgt und begrüße es mit beſonderer Freude, daß es Ihrem Eifer und 
ee Energie gelungen iſt, auf dem eingeſchlagenen Wege ſo glückliche 

eſultate zu erreichen. Ihre kühnen Forſchungen hahen im Laufe weniger 
yahre die archäologiſche Wiſſenſchaft erheblich bereichert und ein neues, 
gisher unbekanntes Gebiet früheſter Cultur erſchloſſen. Mit großer Ber 
friebigung habe Ich daher das Mir eingereichte, von Ihnen berfahte Werk 
„31108, Land und Stadt der Trojaner“, welches eine getreue Schilderung 
Ihrer Ausgrabungen und der dabei zu Tage geförderten werthvollen Schätze 
enthält, entgegengenommen, und ſage Ihnen für die Mir erwieſene Auf⸗ 
merkſamkeit Meinen beſten Dank. Ich hoffe, daß Ich im Herhſt nach Meiner 
Rückkehr nach Berlin Zeit gewinnen werde, die interejlante Sammlung der 
trojaniſchen Alterthümer, welche Sie in fo uneigennütziger Weiſe dem 
deutſchen Volke gewidmet haben, perſönlich in Augenſchein zu nehmen. 

Bad Gaſtein, den 20. Juli 1881. Wilhelm.“ 


l Vom Münchener i d Aus München, 28. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Heute erſchoſſen Preiſe von Nord⸗ und Mitteldeutſchen unter vielen⸗ 
Anderen: Schönherr (Chemnitz), See, Prätorius, Grünig (Wiesbaden), 
Gäriſch (Erfurt), Hänlein und Fürſtenberg (Frankfurt), Jacobs (Mainz), 
Heyne (Magdeburg), Göhlmann (Höhlmann?) aus Hannover. Heute fand 
das zweite Feſtbanket ſtatt, an dem ſich 270 Schützen betheiligten; es wur⸗ 
den 0 viele Toaſte ausgebracht, daß beinahe auf jeden Theilnehmer ein 
Toaſt kam. Als Vorort für das nächſte Bundesſchießen iſt endgiltig Leipzig, 
beſtimmt worden. Hamburg hatte ſich mit darum beworben. 


Sealsſield⸗Denkmal in Inaim.] Charles Sealsſield (Karl Poſteh), 
der am 3. März 1793 in dem von Znaim eine Stunde entfernten Dorfe 
Poppitz geboren wurde, feine Gymnaſial⸗Studien in Znaim beendigte und 
auf Wunſch ſeiner Mutter 1813 in den Orden der Kreuzherrn in Prag 
trat, jedoch dom 1822 gelegentlich einer Reiſe nach Karlsbad Deiterreic- 
verließ und ſeither verſchollen blieb, bis fein Teſtament das Dunkel, das 
über ihn bisher gelagert, aufhellte, Charles Sealsfield ſoll in nächſter Zeit 
ein Denkmal erhalten. Der Plan zu demſelben rührt von Profeſſor Zum⸗ 
buſch her, und wird daſſelbe von Kalenſteiner in Bronce ausgeführt. Im 
855 des nächſten Monats dürfte das Bruſtbild, das einen Meter und der 
Sockel, der zwei Meter hoch ſein wird, fertiggeſtellt ſein und wird im Sep⸗ 
tember d. J. zur Aufſtellung gelangen. Es iſt hierzu einer der ſchönſten 
Plätze Hal auserſehen, nämlich ein in den ſtädtiſchen Allee-Anlagen 
befindliches, von Nadelholz eingerahmtes Rondeau, in deſſen Mitte ſich⸗ 
ein großes Blumenbeet vorfindet. Das Sealsfield⸗Comite, das ſich ſchon 
vor mehreren Jahren in Znaim gebildet hat und dem auch von auswärts 
namhafte Beiträge für die Errichtung dieſes Denlmals zufloſſen, hatte 
ſich am 15. Juni d. J. an die Gemeindevertretung um Ueberlaſſung dieſes 
Platzes gewendet, und wurde feinem Anſuchen in der Sitzung derſelben 
vom 17. Juli auf Antrag des Gemeinderaths willfahrt. Im ſchönen 
Thaya⸗Thale erhebt ſich bereits ein „Sealsfield⸗Stein“, eine Gedenktafel 
ſchmückt das Geburtshaus deſſelben in Poppitz und einer der Plätze Znaims 
trägt ſeinen Namen. 


[Der Fächler im Eiſenbahnwaggon.] Das Eiſenbahnreiſen im Sommer 
iſt eine Pein, beſonders, weil in den Wagen jede Ventilationsvorrichtung 
fehlt, wofür der bei offenen Fenſtern entſtehende Zug keine Entſchädigung 
bieten kann. J. H. Fridenberg in Philadelphig hat nun jüngſt eine ſehr 
ſchätzbare Erfindung pgtentiren laſſen zwecks Kühlung von Paſſagierwaggons 
und verbeſſerter Ventilation. Der ſehr einfache Apparat beſteht aus einem 
der Länge nach durch den Waggon laufenden Schaft mit einer Anzahl von 
Flügeln, ähnlich den Blättern eines Schrauhenpropellers, welche durch ihre 

rehung die ganze Luftmaſſe im oberen Theile des Waggons in Bewegung 

ſetzen, ſomit auch Strömungen in deſſen unterem Theile erzeugen und eine 
kühlende Wirkung ausüben, wie von ebenſo vielen Fächern. Wenn der 
Apparat in Aa e e ee angewandt wird, wird dem Propeller⸗ 
ſchaft durch ein Rad auf dem Dache des Waggons Bewegung berliehen, 
welches Rad durch die Berührung mit der Luft getrieben wird, ſowie ſich⸗ 
der Zug weiter bewegt. Ein Treibriemen oder ein Schaft und Winkelräder⸗ 
werk können zur Uebertragung der Bewegung in Anwendung kommen. Bei 
Pferdeeiſenbahn⸗Waggons wird die Triebkraft für den Schaft durch einen 
Riemen von einer der Achſen heraufgeleitet. 


[Eine Zeitung an Bord.] An Bord der jetzt in Trieſt liegenden 
amerikaniſchen Fregatte „Trenkon“ erſcheint eine ſehr En ee Halb: 
monatsſchrift: „The Trenton⸗Herald“. Das Motto dieſes ſeltſamen, auf 
dem Meere redigirten und gedruckten Blattes lautet auf deutſch: 

„Das Schiff unſre Wiege, das Deck unſer Pfühl, 
Geſchaukelt von Winden, den Wellen ein Spiel: 

Als Anker die Hoffnung, und Gott als Pilot: 

So ſpotten wir fröhlich der drohenden Noth.“ a 

Was den Inhalt anbelangt, jo wird zuerſt die Feier des Unabhängig 
keits⸗Tages am Bord des „Trenton“ beſchrieben, welcher ſich am 4. Juli 
im Hafen von Villefranche⸗fur⸗Mer befand. Dieſer Beſchreibung folgen 
einige Perſonal⸗ und Schiffs nachrichten, ſodann berichtet das Blatt über 
die Reiſe des „Trenton“ von Genua bis Trieſt. Es folgt eine kurze 
ſchmeichelhafte Beſchreibung Trieſts, feiner Einwohner und Sehenswürdig⸗ 
keiten. Correſpondenzen von den amerikaniſchen Schiffen „Galena“ aus 
Santander und „Nipfie“ aus Kopenhagen vervollſtändigen den A abe dieſes 

(des, was ſaubere Ausſtattung und ſchönen Druck anbelangt, 
den feſtländiſchen Journalen nichts nachgiebt. 7 


Aus einem Gelegenheitskauf offerire- 
bedeutend unter dem früh. Koſtenpreiſe: 
as u oe 

Havanna⸗Ausſchuß = 

in Originalkiſten 500 Stck. à Mille 38 M⸗ 


Regalia-Cigarren à Mille 37½ M. 
LasElfass, Mille SON. (früh. Pr. en 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 
Memoiren 
‚Karl von Holtei's: 
Dierzig Jahre. 
2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. 
In 3 Bänden gebunden 15 Mk. Upmann Regalia I à Mille 65 M. 
noch Sabre in Sihlef an alt i 
ein Jahr in Schleſien. Hoja de Oro à Mille 20 M. 
2 Bene bosch 2 M. 300 Stück ſende poſtfrei. 


— 


“lag, iar Weiden⸗ 
ere ven res.. H. Gonschior, . = 


ortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


gr Vertretung: Karl Pröll) 7 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


